
Il es
lung

uarEin
erth

n mit

t

aſſen.
Poſt
kaſten

eichen

S
Güte

tliche:

voju
ittags
alien
ebote,
liefert
AufBrieſetzten

eng
zur

ungs
auzlei

aus;
8vor
dung
en be
eilung

1892,
891.

ge
Ja-

hr au
erweit

hubey
13904

ſchei

Stationen

Bezugs Preis
ür Halle u. Giebichen
ein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche a
aſcheint Sem erſter Ausgabe Vor
nittags u 4 inweiter Ausgabe Nachm.s W
e Port grert indung
it Berlin u. LeipzigAufſchluß Nr. i

Nummer 303.

d

e

x e
r r Te h n C J s8 e

9 W W
W

Verkaet

Kalle, Dienstag 29. Dezember 1891.

Anzeige Gebſhren
ür die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

ür Halle u. Reg.-Bez-
erſeburg nur 15 Pf.ſonſt 18 t Snmtliche

für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

geltlich abgedruckt.
Reclklamen am Schluß

des redactionellen Theils

ge. (Halliſcher Courier.) die Zeile 40 Pf.
ehe

Beſtell- Einladung

auf de Halliſche Zeitung.
Beſtellungen auf das neue Quartal werden

für Halle und Giebichenſtein von der Expedition
nnd den Zeitüngs-Austrägern, für Auswärts
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern ſchon jetzt entgegengenommen,
und wird neu hinzutretenden Abonnenten die
Zeitung vom Tage der Beſtellung an bis zum 31.
gellefert dieſes Jahres auf Verlangen gratis
geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für w. und Giebichen
tein frei Hans nur Mark 2,50, durch die Poſt

Mark für das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations

Organ des Landrathsamtes des Snalkreifes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Die Jnſeratenbeilagen werden auf den Eiſenbahn
Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Cor-

betha, Eilenburg, Eisleben und Schkeuditz in
den dieſelben in der Richtung nach Halle paſſirenden
Perſonenzügen vertheilt.

Fortdauernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
insbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be-
ſonders werthvoller Fenilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Jutereſſe
aller Leſer beſtens zu empfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
jn weitgehendſter Weiſe e getroffen für eine mög-
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

Jm großen Feuilleton wird zunächſt zum Abdruck
gelangen: Jm Dunkeln von E. von Waldow.

Für die illuſtrirte Sonntagsbeilage ſind nachfolgende
größere Romane in Ausſicht genommen: Kein Herz von
T. Koblinger; Das Tenfelsbett von M. Markoviez.

Jm kleinen Feuilleton (in. Morgen und Abendaus-abe) nd von hervorragende Autoren die nachſolgenden

urch beſonders intereſſante Beiträge verkreten: D. Duncker.
Georg Ebers. Karl Frenuzel. Oberſtlieutenant Gad. R.
Benée. Adolf Glaſer. Ludwig Heveſi. Oskar Linke.
Adam Müller-Guttenbrunn. Chriſtine del Negro. Karl
Pröll. Ernſt Remin. Alex. Baron von Roberts. Julius
Rodenberg. Wilhelm Rullmann. Karl Ruß. Frida Schanz.
Meta Schoepp. Auguſt Silberſtein. Curt von Zelanu.

Die laud wirthſchaftliche Beilage unter der bewährten
Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel wird
nach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der Hall. Zeitung“ (Courier).

Die Mimiamben des Herodas.
Gedichte anmuthiger und echt volksthümlicher Art, die

über tauſend Jahre verloren und vergeſſen waren, ſind aus
einen ägyptiſchen Grabe vor kürzem wieder ans Tages-
licht gezogen worden; eine Dichtergeſtalt mit ſcharf aus-
geprägten originellen Charakterzügen iſt in Herodas wiedere den
einem Auſſatz im Dezemberheft! der „Grenzboten“ ent
nehmen, dieſe Bereicherung dem Britiſchen Muſenm, und
dieſes neue Geſchenk das ihr von derſelben Stelle aus
gemacht wird, von der ſie des Ariſtoteles atheniſche Staats

verfaſſung erhalten hat, iſt nicht minder werthvoll als
Das Verdienſt der Entzifferung und erſtenjenes frühere.

Herausgabe der Gedichte des Herodas gebührt demſelben
engliſchen Gelehrten, Herrn Kenyon vom Britiſchen Muſeum.

Ueber den intereſſanten Fund macht das citirte Blatt fol
gende Mittheilungen

Vor einem halben Jahre noch kannten wir von den
Werken des Herodas nur zehn kleine Bruchſtücke und ein
anerkennendes Urtheil des jüngern Plinius über den
Dichter. Plinius ſchreibt nämlich an M. Arrius Ankoninus,
deſſen Gedichte er eben im Begriff iſt zu loben: „So warmein Gefühl, als ich neulich rin griechiſchen Epigramme

und iambiſchen Verſe las. Wie viel Artigkeit und Au-
muth athmet aus ihnen, wie lieb und ſüß ſind ſie, wie
fein und treffend im Ansdruck! Jch glaubte den Kallimachos
oder Herodas oder, wo möglich, was beſſeres in Händen
zu haben, wiewohl keiner von beiden in beiden Dichtungs-
arten zugleich Vollendetes geliefert oder in beiden über-haupt ſ verſucht hat.“ Da Kallimachos ſowohl Epigramme

als iambiſche Gedichte verfaßt hat, ſo iſt es Herodas, von
dem Plinius urtheilt, daß er zwar nur in einer Gattung

der iambiſchen gedichtet, in dieſer aber Vollendetes
geleiſtet habe. Durch den glücklichen Fund von ſieben
Gedichten des Herodas, zuſammen über ſiebenhundert Verſen,
ſind wir in die Lage verſetzt worden, dieſes Plinianiſche
Urtheil prüfen und beſtätigen zu können. Es ſcheint faſt,
als ſeien wir durch die Papyrosrolle des Britiſchen Mu-
ſeums in den Beſitz von ungefähr der Hälfte der im Alter-
thum bekannten Gedichte des Herodas gekommen, denn von

Classical texts from papyri in the British Museum edited
x F. G. Kenyon. Sold at the British Muscum. London 1891.

Die griechiſche Literatur verdänkt, wie wir

Halle, den 28. Dezember.

Die Waumwolleninduſtrie und die
Handelsverkräge.

Der Werth der Rohbaumwolle-Ausfuhr der Ver-
einigten Staaten von Amerika, des bei weitem wichtigſten
Produktionsgebietes der Baumwolle, ſtellte ſich, wie die
„Deutſche volkswirthſchaſtliche Korreſpondenz ausführt, in
den Fiskaljahren:
1830 auf 29 674 883 Doll. 1890 auf 227 027 624 Doll.
1840 638 870 307 1880 211 535 905
1850 71984 616 1890 250 968 792
1860 191 806 555

Die Vereinigten Staaten ſind bis jetzt noch nicht dahin
gelangt, die ſelbſt erzeugte Baumwolle auch ſelbſt zu ver-
arbeiten; ſie haben ſtets das Rohprodukt in großen Men
gen ausgeführt und Fabrikate in großen Mengen einge-
führt. Seit dem Beſtehen der Me. Kinley-Bill iſt aller
dings die Wahrſcheinlichkeit geſtiegen, daß die Beſtreb-
ungen, an Stelle des geringwerthigen Rohſtoffs das werth-
vollere Fabrikat nach Europa zu ſchaffen, größeren Um-
fang annehmen werden. Welche Konkurrenz hierdurch für
die europäiſche Baumwollenverarbeitung entſtehen würde,
kann man ſchon daraus ermeſſen, daß heute die ganze Erde
und nicht in letzter Linie Nordamerika mit Baumwollen-
erzeugniſſen von Europa verſorgt wird, und hieran iſt die
e Baumwolleninduſtrie in hervorragendem Maße be-
theiligt.

Einen gewaltigen Aufſchwung hat die deutſche Baum
wolleninduſtrie im letzten Jahrzehnt genommen; die Ein
fuhr des Rohprodukts belief ſich 1881 auf 157 070
Tonnen, 1890 dagegen auf 268 143 Tonnen. Unſere
Baumwolleninduſtrie hat dabei nicht nur für den heimi-
ſchen Konſum gearbeitet, ſondern auch das Ausland mit
ihren Fabrikaten reichlich verſorgt. Die Ausfuhr deutſcher
Banumwollengewebe war ſtets anſehnlich; ſie iſt im letzten
Jahrzehnt aber noch von 14976 Tonnen im Werthe von
55 164000 auf 16323 Tonnen im Werthevon63 528 000
geſtiegen; dagegen ughm die Ausfuhr von Baumwolleygarn
von 10 371 auf 7180 Tonnen ab, die Einfuhr deſſelben
von 16 475 anf 18 080 Tonnen aber zu; es handelt ſich
bei letzterer bekauntlich vornehmlich um die feineren Nummern,
welche aus England kommen. Der Jmport von Baum-
wollenwaaren hat ſtark geſchwankt; er betrug 1881 1392
Tonnen, erreichte ſeinen höchſten Stand 1884 mit 1617
Tonnen, ſank 1887 auf 1294 Tonnen und ſtieg ſchließlich
1890 auf 1462 Tonnen.

Die deutſche Baumwolleninduſtrie war in den 70er
Jahren in eine ſehr ungünſtige Lage gerathen ihre alt-
deutſchen Vertreter in Sachſen, am Rhein und in Süd
deutſchland hatten nicht nur zu kämpfen mit der ge-
ſchmälertein Kauffähigkeit der Stadt und Landbevölkerung,
ſondern auch mit der Konkurrenz der elſäſſiſchen Fabriken
und mit der läſtigeren Könkuürrenz Englands, welches ſeine
ſonſt nicht ünterzübriigende Ueberpröduktion unabläſſig auf

den deutſchen Markt warf, weil dieſer am wenigſten ge-
ſchützt war. Wenn die Konkurrenz des Elſaß zunächſt des-
halb noch nicht ſo gefährlich war, weil hier Dank einer
langjährigen rationellen Zollgeſetzgebung hauptſächlich
Wagren feinerer Gattung hergeſtellt wurden, welche im
übrigen Deutſchland ſonſt nunr mit geringerem Umfange
fabrizirt wurden, ſo änderte ſich jedoch mit der Zeit dieſes
Verhältniß, weil unſer alter mangelhafter Zolltarif die
elſäſſiſche Spinnerei und Weberei der ausländiſchen Kon
kurrenz wehrlos überlieferte und ſie ſchließlich zwang,
gleichfalls zur Fabrikation der beſſer geſchützten gröberen
Aualitäten überzugehen. Jetzt wurde aber die elſäſſiſche

Konkurrenz den altdeutſchen Spinnereien und Webereien
ſehr unbequem, und da gleichzeitig England unabläſſig fort-
fuhr, große Mengen von banmwollenen Garnen und Stoffer
nach Deutſchland zu werfen häuften ſich bei uns außer-
ordentlich große Lager von Baumwollenwaaren auf, welche
entweder ganz unverkäuflich waren oder nur zu verluſtbringenden Preiſen abgeſetzt werden konnten. Erſt der

Zolltarif von 1879 brachte der Baumwolleninduſtrie Deutſch
lands die erſehnte Hülfe indem er den Jmport fremder
Baumwollenwagren erheblich beſchränkte und der inländiſchen
Produktion zu größerer Entfaltung verhalf, ſo daß dieſe
nach und nach den inländiſchen Konſum wiedergewann,
r auch in letzterer Beziehung noch manches zu wünſchen

eibt.
Was nun die neuen Handelsverträge mit Oeſterreich

Ungarn Jtalien Belgien und der Schweiz anlangt ſo
haben ja OeſterreichUngarn und die Schweiz durch eine

wenn auch meiſt nur geringe Herabſetzung der Zölle
auf eine größere Zahl von Baumwollenwaaren Konzeſſionen
gewährt und dem Export Deutſchlands nach dieſer Richtung
7 günſtigere Ausſichten geſteſlt, allein die diesbezüglichen

onzeſſionen von Seiten Jtaliens und Belgiens ſind nur
unbedeutend, und da die deutſchen Einfuhrzölle gleichfalls
herabgeſetzt ſind und auch den bisherigen Jmport aus Eng
land nicht einſchränken werden, ſo wird der Gewinn, den
unſere Baumwolleninduſtrie von der neuen Geſtaltung der
Dinge im Ganzen davonträgt, ein verſchwindender ſein.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Verſuch mit der Errichtung von Offizierpferde-

debpots hat ſich, wie die Berl. Pol. Nachr. bören, nicht bewährt:
einmal würde durch die Brauchbarmachnng u. ſ. w. der Pferde
den Kavallerieregimentern eine ſühlbare Laſt auferlegt werden,
dann aber hätte der Ausban des Verſuchs erbebliche Koſten er
heiſcht. Ferner hat ſich herausgeſtellt. daß die Offiziere die
Pferdegelder dem Bezug der Pferde in natyra vorziehen. Ju-
ſolge deſſen wird man von der weiteren Durchführung des Ver

ſuchs Abſtand nehmen. WDie ultramontane Schleſiſche Volkszeitung ſührt dar
über Beſchwerde, daß zu dem Comitee für den Empfang des
nenen Erzbiſchofs in Poſen kein einziger deutſcher Katholik bin
zugezogen ſei. Das Vlatt ſchreibt: „Es berührt wirklich bein-
lich, wenn man, ſich gerirt, als ob der Erzbiſchofennr für die
Polen da wäre.“ Es iſt thatſächlich in der betreffenden Polen-
verſammlung, wo das Empfangscömikee gewählt wurde, gar
nicht daran gedacht worden, einen oder einige Deutſche in des

jenen zehn Fragmenten, die uns früher ſchon aus Citaten
4 andrer Schriſftſteller bekannt waren, finden ſich fünf in den

Gedichten des engliſchen Papyros wieder.
erodas Miiniamben ſtellen ſich dar als Mimen in

choliambiſcher Form. Mimen wurden kleine dramatiſche
Scenen aus dem Alltagsleben geugnnt, zur Ergötzung des
Volkes bei Luſtbarkeiten auf den Märkten, daun wohl auch
in den Landhäuſern der Vornehmen beim heitern Mahle
von Poſſenreißern aufgeführt, luſtigen und häufig auch
obſeönen Jnhalts. An ihnen erfrenten ſich vor allem die
doriſchen Griechen, und in den doriſchen Städten Sieiliens
bildeten ſie ſich zu einer beſtimmten Künſtform aus, die
Sophron von Syrakius, ſelbſt wieder im Anſchluß an
Epicharms Komödien, in die Litteratur einführte. Hier
ſetzt Herodas ein; dem Geſammtinhalt und Gattungsſtile
nach werden wir in ſeinen Mimiamben Nachbildüngen zu
ſehen haben der proſaiſch äbgefaßten Mimen Sophrous.
Ein Beiſpiel mag dieſe bei der Wahl der Stoffe ſichtliche
Abhängigkeit zeigen. Epicharm hatte eine Komödie gedichtet:
„Die Feſtgeſandten“, in der, wie es bei Athenäus heißt,
die Gefandten ſich die im Tempel zu Delphi aufgeſtellten
Weihgeſchenke beträchteten und über alles einzelne ſprachen.
Nach dieſem Vorbilde verfaßte Sophron ſeinen Mimos:
„Die der iſthmiſchen Feſtfeier zuſchauenden Frauen,“ der
wieder dem Thevkrit zum Vorbilde diente für ſeine „Frauen, die
das Adonisfeſt beſuchen,“ wie dies von den Scholiaſten Theokrits
ausdrücklich bemerkt wird. Denſelben Vorwurf nun hat
das vierte Gedicht des Herodas: zwei Frauen, die ein
Opfer im Aſklepiöstempel zu Kos darbringen, bewundern
die im Tempel aufgeſtellten Weihgeſchenke und beſprechen
alles einzelne. Auch bei den übrigen ſeiner Gedichte ſind
die Stoffe einfach, der Gattung des Mimos, wie es ſcheint,
eigenthümlich und typiſch. Eine Kupplerin kommt zu einer
jungen Frau, deren Mann verreiſt iſt, und ſucht ſie durch
Ueberredung zu einer einzigen kleinen Sünde zu verführen;
aber ihre Kunſt wird an der Ehrbarkeit der jungen Fran
zu nichte. Ein Kuppler klagt vor Gericht mit aller für
ſein Gewerbe charakteriſtiſchen Schamloſigkeit und derben
Komik, daß ein Schiffer zur Nachtzeit in ſein Haus ein-
gebrochen ſei und ihm eine ſeiner Diruen weggeſchleppt
habe. Eine Mutter bringt ihren Jungen, der über leiden-
ſchaftlich betriebene Spielen Lernen und Schule verſäumt
hat, zum Schulmeiſter, damit dieſer ihn tüchtig prügle; das
geſchieht auch unter vielem Heulen und Wehklagen des

Jungen. Eine Fran wirft ihrem Lieblingsſklaven vor, daß
er auch mit andren Frauen buhle, ſie will ihn deshalb in
das Sklavenprügelhaus ſchicken und ihn brandmarken laſſen,
wird aber durch die Fürbitte einer ihrer Dienerinnen und
durch den Hinweis, daß gerade die Zeit des Todtenfeſtes
ſei, davon abgebrächt. Eine Freundin beſucht die andre,
und ſie plaudern unter Scherzen über ein nefandum,
das der Lederarbeiter und Schuhmacher Kerdon
gefertigt hat. Dieſer Kerdoti wird im letzten Gedicht von
Kundinnen in ſeinem Laden beſucht, preiſt ſeine Waaren,
unter denen ſechzehn verſchiedene Sorten von Frauenſchuhen
genannt werden, verlangt erſt unverſchämte Preiſe, wird
aber ſchließlich mit ihnen handelseknig.

Das, was Herodas zu dieſen typiſchen Stoffen von
ſich aus hinzugebracht hat, iſt zunächſt die Form des Verſes,.
Er hat den Choliambus dafür gewählt ihn aber freier ge
ſtaltet als die Jambographen Hipponax, Ananios u. a
indem er den Anapäſt nicht nur im erſten Fuße anwandte,
ſondern, wie dies im Trimeter der Komödie geſtattet iſt,
in allen Füßen außer dem letzten Eigenthümlich iſt ferner
Sprache und Ausdruck. Die Rede iſt volksthümlich und
eutbehrt nicht einer gewiſſen derben Natürlichkeit, iſt aber
doch dabei gewandt und anmuthig. Für einfachen und un-
geſuchten Stil kann Herodas dreiſt als Muſter hingeſtellt
werden, er übertrifft in dieſer Beziehung den Theokrit, der
ſeinerſeits ihn an Phantaſie und poetiſchem Schwung über-
ragt. Endlich hat Herodas ſeine Scenen mit einer Fülle
von Einzelzügen und Exkurſen ausgeſtattet, die unſer Jn-
tereſſe in hohem Maße in Anſpruch nehmen. Jn ihnen
ſpricht der Dichter ſelbſt, aus ihnen ſpricht ſeine Zeit zu uns.

Aus den Gedichten läßt ſich mit großer Wahrſcheinlich-
keit ſchließen, daß Herodas auf der Jnſel Kos zur Zeit
des Königs Ptolemäos Euergetes dichtete. Auf Kos
herrſchte ein reges litterariſches Leben Philetas, auf Kos
gebürtig, hatte eine Dichterſchule dort begründet. Lange
Zeit lebte und dichtete dort Theokrit, und zahl
reich waren die perſönlichen und litterariſchen Be
ziehungen der Jnſel zum Hofe von Alexandria und zur
alexandriniſchen Kunſt und Wiſſenſchaft. Herodas, der
etwas jünger war als Theokrit, ſteht ganz im Banne des
Alexandrinismus. Alexandria iſt der Mittelpunkt alles
eiſtigen Lebens. Ueber welche Reizmittel die Stadt ver-fügt, was es dort alles anzuſtaunen giebt, wird in dem

erſten Gedichte beredt geſchildert. Das politiſche Jntereſſe



Comtkee aufzinehnen, obſchon in der Erzdiözeſe GneſenPoſen
nahezu 100060 dentſche Katholiken wohnen. tJ Ermeland werden von der „Gazela Olſzlynska
(Allenſteiner Zig) die dortigen polniſch-katholiſchen Eltern auf

efordert, von den katholiſchen Geiſtlichen ausdrücklich zu ver-
angen, daß dieſelben die Kinder diefer Eltern zu den Sakra

menten in der Müutterſprache vorbereiten, im Fall ihnen aber
ein abſchläglicher Beſcheid zu Theil werde, ſollten ſie ſich an
den Biſchof von Ermeland mit einer Beſchwerde wenden.

Die vpolniſche Agitation in Weſtpreußen wegen Ein-
führung des polniſchen Privat-Sprachunterrickts wird fortge-
ſeht. Aucd in Nenſtadt an der Drewenz (im Hreiſe Löban) ſoll
am 5. Jantrar eine Volks-Verſammlung in dieſer Angelegenheit
abgehalten werden,

Die Nordd. Allgem. Ztg. ſchreibt das Folgende:
Durch die Blätter geht eine aus der Braunſchweiger
„Landeszeitung“ ftammende Notiz, nach welcher der Reichs
kanzler, Graf v. Caprivi, „in einer Fraktionsſitzung der
Roufervativen formell“ hätte erklären laſſen, „ſo lange er
Reichskanzler ſei, werde von dem Kornzoll von 3,50 Mk.
micht abgewichen werden“. Die Konſervativen hätten nur
auf eine gleiche formelle Zufage im Plenum gewartet, um
ihre Oppoſition gegen die Handelsverträge aufzugeben.
Allem Auſcheine nach liegt in der vorſtehenden Meldung
nur die willkürliche Variation einer im Privatgeſpräch ge-
falkenen Aeußerung vor, in welcher eine Frage über die
Dauer des gegewärtigen Getreidezolles mit dem Hinweis
auf die Verträge beſchieden worden war.

Der Kaiſerliche Geſandte am Königlich niederländiſchen
rn Geheime Legationsrath Graf zu Rantzan hat einen ihm
lllerhöchſt bewilligten kurzen Urlaub angetreten. Während

einer Abweſenheit vom Haag fungirt der Legationsrath Frei-
jerr von Gaertner-Griebenow als Geſchäftsträger.

Der Könmiglich däniſche Geſandte an unſerem Hofe v. Vind
Hat Berlin mit Urlaub verlaſſen. Während ſeiner Abweſenheit
fungirt der Legations-Sekretär von Vedel als Geſchäftsträger.

Nach der Darſtellung verſchiedener Blätter konnte
es den Anſchein gewinnen, als ob das Herrenhaus bei
der Errichtung neuer Dienſtgebände für beide Häuſer des
Landtages unberückſichtigt geblieben wäre. Wie weiter be
kannt wird, ſind Beſchwerden aus der Mitte des Herren-
hauſes überhaupt noch nicht erhoben worden. Daher wird
die ganze Angelegenheit des Neubaues vor ſeiner Jnan-
griffnahme noch einmal einer Commiſſion unterbreitet
werden, die ſich aus den Geſammtvorſtänden beider Häuſer
zuſammenſehen ſoll, ſo daß dem Herrenhauſe voller Raum
zur Geltendmachung ſeiner Anſprüche gewahrt wird. Wahr-
ſcheinlich wird der Bau für das Abgeordnetenhaus im
nächſten Frühjahr beginnen können.

t Den Nowoſti zuſolge wird der bei dem Dentſchen Reiche
ewige chineſiſche Geſandte Hfü. Ching-Cheng den Winter
iber in Petersburg bleiben, um einige Fragen, betreffend die

P Sbineſiſchen Handelsbeziehnngen zur Erledigung zu
ringen.

Herr Carl Weiß, der frühere Genexalvertreter der Whitu
Jefellſchaft, geht, wie wir höten, am 1. Jannar mit dem engli-

chen Dampfer Africa ab Negpel als der geſchäftliche Vertreter
er Ausſübhrungskommiſſion der Deutſchen Autifklavereilotterie
zach Oſtafrika und wird feinen amtlichen Wohnſitz vorläufig in
Vagamoyo nehmen.

Wie verlautet, iſt OeſterreichUngarn bereit, etwa
für ein Dritttheil der Vereinsthaler die Werthdifferenz
au Deutſchland zu zahlen. Die Deutſche Reichsbank würde
dagegen den in Deutſchland verbleibenden Theil der Ver-
zinsthaler in Silberbarren einſchmelzen. Jnfolge der Er
krankung Wekerle's verzögern ſich die diesbezüglichen Ver-
handlungen.

Der dem Reichstag vorliegende und nach der erſten Leſung
in die Budgetcommiſſion verwieſene Geſetzentwurf über die
Einnahmen und Ausgaben der Schntzgebiete hat bisher noch
wenig Beachtung gefunden, ſtellt aber doch eine weſentliche
Reſorm in den ſtaats- und etatsrechtlichen Verhältniſſen unſerer
Colonien dar. Zum erſtenmal wird für die afrikaniſchen Schutz
gebiete ein beſonderer Colonialetat aufgeſtellt, in Verbindung
mit einer geſetzlichen Regelung dieſes Etatsrechts unabhängig
vom allgemeinen Reichshaushalt. Der Geſetzentwurf beſtimmt,
daß die Einnahmen und Ausgaben der Schuützgebiete für jedes
Jahr veranſchlagt und auf den Etat der Schußgebiete gebracht
werden müſſen. Ueber die Verwendung aller Einnahmen iſt
durch den Reichskanzler dem Bundesrath und dem Reichstag

„;Z
iſt geſchwunden; ſtatt deſſen iſt das künſtleriſche und
litterariſche in den Vordergrund getreten und in weite
Kreife des Volkes eingedrungen. Die Schulſtube, in der
der Junge geprügelt wird, iſt geſchmückt mit einer Dar
tellung der neun Muſen, wahrſcheinlich auf einer in die

and eingelaſſenen Relieftafel. Die Kunſt des Proträtirens
ift hoch entwickelt und wird allgemein bewundert. Die
damen gefeierter Künſtler find in aller Munde. Dichter-

n wiſſen auch geringe Leute vorzutragen. Man iſt der
eberzengung, daß ohne Bildung im Leben ſchwer vor-

wärts zu kommen fei, und giebt etwas auf Höflichkeit und
Werten aber unter der Hülle dieſer zur Schau getragenen

ohlanſtändigkeit verbirgt ſich eine oft hervorbrechende
Gemüthsroheit und eine grauenhafte Unſittlichkeit. Aus
länder, die ihre kariſchen oder ſonſtigen fremdartigen Eigen-
namen ſchnellbefliſſen mit griechiſchen vertanſchen, drängen
z immer häufiger in die Kreiſe der Hellenen ein. Jm
eben der Frauen von dem der Männer verräth uns

Keche nicht viel ſpielt Putz und Tand und
latſch eine große Rolle, von ſchlimmern Leidenſchaften

nicht zu reden; vor allem aber wird die Hausfrau jener
vom Dichter charakteriſirt durch endloſes Keifen und

t

anken mit den Mägden; wenn ſich die eine der plandern-
n Freundinnen ereifert über die Faulheit und Dummheit,

Gefräßigkeit und Brummigkeit ihrer Magd, ihr vorwirft,
daß ſie nichts von ſelber thue, daß ihr die Herrin alles
einzeln ſage müſſe, daß ſie den Staub vom Stuhl erſt ab-
wiſche, wenn der Gaſt ſich ſetzen wolle, und was der-
gleichen Dinge mehr ſind, da ruft ihr die Freundin tröſtend
zu: „Du trägſt daſſelbe Joch wie ich!“ Beachtenswerth
iſt das Verhältniß dieſer Menſchen den Göttern gegenüber.
Mit der Unbefangenheit und Sicherheit früherer Zeiten iſt
es vorbei, und die Ehrfurcht, die man den Göttern mit
Wort und Gruß reichlich bezeugt, mit der man, was gut
und ſchön gemacht iſt, ihrer Thätigkeit zuzuſchreiben ſchnell
bereit iſt rühmt) doch der Schuhmacher ſogar ſeine
Sandalen der Kundin mit den Worten du wirſt ſagen,
das Leder muß Athene ſelbſt geſchnitten haben dieſe
oft ans Lächerliche ſtreifenden rein äunßerlichen Reſpektsbe-
eigungen ſind gepaart mit wirklicher geheimer Furcht, diehen Götter könnten ſich aus dieſem oder jenem Grunde

)eleidigt fühlen und fich mit Heimſuchungen rächen; es iſt
der Aberglaube, der bei jeder zuverſichtlichen Behanptung
n „Unbernfen!“ dem ängſtlichen Gemüthe abpreßt,

(Schluß folgt.)

m

zur Entlaſtung jährlich Rechnung zu legen. Auf Schußgebieke,
deren Verwaltungskoſten ausſchließlich von einer Colonialgeſell-
ſchait zu beſtreiten ſind, findet das Geſetz keine Anwendung: für
das oſtafrikaniſche Schutzgebiet tritt es erſt mit dem 1. April
1894 in Kraft, Es bezieht ſich alſo vorläufig nur auf Kamerun,
Togo und das füdweſtafrikaniſche Schutzgebiet. Der Entwurf
weiſt allerdings mancherlei etatsrechtliche Eigenthümlichkeiten
auf, namentlich die Uebertragbarkeit der meiſten Titel. Jndeſſen
iſt es bei der Neubeit und Fremdartigkeit der dortigen Ver
hältniſſe, dem oft plötzlichen Auftauchen unvorhergeſehener Be
dürfniſſe, der Unberechenbarkeit der Höhe mancher Ausgaben
wohl zu rechtfertigen, daß von den ſonſt gültigen etatsrechtlichen
Regeln in mancher Beziehung abgewichen wird, und daß nament-
lich die Verwaltung der Schußzgebiete in finanzieller Beziehung
z l und von der Etats wirthſchaft des Reichs ge
rennt bält.

Der Fahrplan der DentfchOftafrika Linie für das Jahr
1892 zeigt zum erſten Male den ganzen Apparat in vollem regel-

mäßigem Betrieb; es werden von Hamburg über Rotterdam 13
Fahrten in vierwöchentlichen Pauſen, beginnend mit dem 6. Ja-
nugr, nach Oſtafrika gemacht werden. Die Heimreiſe von Natal
aus, welches neuerdings an Stelle der Delagoa-Bay als End-
punkt gewählt worden iſt, begiunk mit dem 29. Februar und es
ſind ebenfalls dreizehn Fahrten vorgeſehen. ährend anf der
Anusreiſe von Tanga direkt nach Dares-Salam felabren wird
und dann erſt nach Zanuzibar über Lindi, wird auf der Rückreiſe
von Lindi zuerſt Dar-es-Salam und dann erſt Zanzibar ange-
laufen. Die Aus riſe dauert durchſchnittlich 52 Tage, während
der Monfunnmonate Mai bis September etwa einen Tag länger,
die Heimreiſe iſt auf 49 Tage zu veranſchlagen. Neben der ſub
ventionirten Linie ſind noch zwei Zweiglinien errichtet, von
denen die erſte in Mozambique, die zweite in Dar-es-Salaam
an die Dampfer der Hauptlinie anſchließt. Beide Linken werden
auch im Jahre je dreizehn Fahrten machen. Es dürfte ſich bald
herausſtellen, ob dieſe Zweiglinien der großen Linie ſehr förder-
lich ſind. Bis jetzt war dies noch nicht der Fall, da nicht immer
genügend Frachten an den kleineren Küſtenorten zu haben waren.

Zur Landagitation. Mit großer Entrüſtung theilt der
„Vorwärts“ das folgende Schreiben mit, welches vor Kurzem
dem Redafteur der ſozialdemokratiſchen „Fränkiſchen Tages-
poſt“, der in Lanzendorf (Bezirk Bayreuth) eine Wählerver-
ſammlung abhalten wollte, zugegangen iſt:

Von der Gemeindeverſammlung Lanzendorf. Lanzendorf,
den 13. Dezember 1891. Dem ſozialdemokratiſchen Agikator
Herrn Oehme wird hiermit eröffnet, daß die Gefommtgemeinde
geſtern den Beſchluß faßte, einen ſozialdemokratiſchen Agitator
in ihrer Mitte nicht auftreten zu laſſen. Sie legte ſoſort die
dem Wirthe Friedrich Puchtler von dem ſozialdemokratiſchen
Agenten auferlegte Conventionalſtrafe von 10 Mark zuſammen
und überſendet ſie durch den Boten Jungleib an 2e. Oehme,
deren Empfang von Herrn Oehme zu beſtätigen iſt. Ebenſo
bezahlte ſie die Saalmiethe von acht Mark an Fr. Puchtler.
Sollte Herr Oehme doch ein Auftreten in der Gemeinde Lanuzen-
dorf verſuchen, ſo weiß ſie auch ihr Hausrecht zu wahren.
(L. 8.) Die Gemeindeverwaltung. Ott, Bürgermeiſter. Herrn
Oehme, ſozialdemokratiſcher Agitator z. Z. in Goldkronach.

Der „Genoſſe“ Oehme und die übrigen für die dortige
Landagitation mobil gemachten Sozialdemokraten ſollte unſers
Erachtens der Gemeindeverwaliung dafür dankbar ſein, daß
dieſe ſie rechtzeitig gewarnt hat, ſich uach Lanzendorf zu be
geben. Jn den leitenden Kreiſen der Sozialdemokratie verſucht
man freilich, den „dummen Bauern“ ohne weiteres das Recht,
ſich unangenehme und gefährliche Gäſte vom Leibe zu halken,
abzuſprechen; die naiven Umſtürzler verlangen ſogar von den
Behörden einen beſonderen Schutz für ihre revolutionäre Pro-
paganda auf den Dörfern! Angeſichts aller der großen Anu-
ſtrengungen, in die Dörfer einzudringen, berührt es wirklich
wohlkhuend, wenn man wahrnimmt, daß der größte Theil der
Gemeinden ſich aus eigener Kraft gegen die Friedensſtörer zu
ſchützen und das Hansrecht zu wahren weiß. Möchten die
lediglich auf Selbſthilfe angewieſenen Landbewohner in dieſem
Thun nicht erlahmen und auch gegen die deutſchfreiſinnigen
Demagogen, die ſich auf dem Lande, um zu täuſchen, „Liberale“
nennen, ebenſo ſcharf auf der Hut ſein!

Weihnachten bei Hofe.
Die Feier des beiligen Weihnachtsabends in der Kaiſer

lichen Familie begann um 4 Uhr im Neuen Palais mit einer
Feſttafel, zu welcher die Kaiſerlichen Majeſtäten mit den Damen
und Herren des engeren Hofes vereint waren und zu welcher
auch die Erbprinzlich Sachſen-Meiningenſchen Herrſchaften aus
Berlin eingetroffen waren. Nach beendeter Tafel geleiteten
die Kaiſerlichen Majeſtäten alsdann die Anweſenden nach dem
Muſchelſaal des Neuen Palais zur Weihnachtsbeſcheerung. Wie
wir erfahren, war zu derſelben auch der Prinz Alexander von
Preußen von Berlin uach Potsdam gekommen. Nach der
Beſcheerung verabſchiedeten ſich die Erbprinzlich Sachſen-
Meiningenſchen Herrſchaften nebſt Prinzeſſin Tochter, Feodora,
ſowie der Prinz Alexander, von den Majeſtäten und kehrten
gegen 6 Uhr von Station Wildpark wieder nach Berlin zurück.
Die Majeſtäten verblieben darauf, während des heiligen Weih-
nachtsabends im engeren Familienkreiſe. Am erſten Weih-
nachtsfeiertage waren die Majeſtäten zum Gottesdienſte in der
Garniſonkirche zu Potsdam anweſend. Nach dem Gottesdienſt
kehrten dieſelben nach dem Neuen Palais zurück, verweilten
jedoch daſelbſt nur kurze Zeit und kamen alsdann gegen Mittag
von der Wildparkſtation aus mit dem fahrplanmäßigen Zuge
nach Berlin um ſich ſofort nach erfolgter Ankunft zu der Kaiſerin
Friedrich nach dem Palais Unter den Linden zu begeben, dort
ſolgten Allerhöchſtdieſelben einer Einladung p. Frühſtückstafel.
Nach Aufhebung derfelben kehrten die Majeſtäten mit dem
fahrplanmäßigen Zuge Nachmittags 2 Uhr nach Station Wild-
park zurück. Bis Potsdam waren die Majeſtäten auch von der
Kaiſerin Friedrich nebſt Prinzeſſin Margarethe begleitet, welche
ſich von dort ans nach Gut Boruſtedt zu begeben gedachte.
Beim Eintreffen in Potsdam waren auf dem dortigen Bahn-
hoſe die drei älteſten Kaiſerlichen Prinzen anweſend, welche ſich
vom Neuen Palais aus zur Begrüßung ihrer Großmutter dort-
hin begeben hatten. Die Majeſtäten unternahmen von 3 Uhr
ab einen gemeinſamen Spaziergang durch die Anlagen in der
Nähe des Neuen Palais, von welchem Allerhöchſtdieſelben gegen
4 Uhr zurückkehrten. Während der Abendſtunden erledigte Se.
Maj. der Kaiſer Regierungsangelegenheiten. Auch die Sonntag
Vormittagsſtunden brachte der Kaiſer mit Erledigung von Re-
gierungs- Angelegenheiten in ſeinem Arbeitszimmer zu.

Ueber die Handelsverträge
läßt ſich ein Berliner Brief der Politiſchen Korreſpondenz des
Längeren aus und giebt der Erwartung Ausdruck, daß die Pro-
ben, welche die neuen Verträge auf dem Wege der Erfahrung,
der praktiſchen Handhabung zu beſtehen haben werden, die Hoff
nungen erfüllen werden, die man in weiten Kreiſen der Nation
auf ſie ſetzt.

Es darf und kann dabei nicht irre machen, heißt es in dem
Briefe weiter, wenn die mit dem 1. Februar ins Leben treten-
den handelspolitiſchen Zuſtände ſfelbſtverſtändlich, wie alle menfch
lichen Einrichtungen, einer gewiſſen Zeit bedürfen. um ſich in
dieſelben einzuleben. Handel, Jnduſtrie und Landwirthſchaft
werden ſich daran zu gewöhnen haben, darüber können ein bis
zwei Jahre hingehen, und es wird nicht fehlen, daß hie und da
auch ein Nothſchrei ertönt und daß in nicht gerade ungewöhnlicher
Weife der Verſuch gemacht werden wird, das Kind mit dem
Bade auszuſchſitten. Jſt aber die Zeit des Uebergangs vorüber,
ſo werden die heilſamen Wirkungen nicht ausbleiben man wird,
wenn nicht unberechendare Störungen dazwiſchen treten, inner-
bald beſtimmt feſtgeſetzter Grenzen auf Jahre hinaus ſich eiuer
ſtetigen Arbeit hingeden, ohne durch nervös machende doctrinäre
Schlagworte, Verſuche, Anläufe auf dem Gebiete dex Tarif-
politik beunruhigt und gehemut zu werden. Das durchſchlagende
Moment bleibt, daß ein oder beſſer Austauſchgebiet mit
einer Bevölkernug von 130 Millionen Seelen, daß dadurch ſo
zufagen ein Rüchzrat gewonnen iſt, das den durch die Verträge

biete der Handelstpolitik zu ihnen einnebmen werden, und ob
und wie ſie beabſichtigen, ſich dem neuen Zollbunde auzugliedern,
der ſeinerſeits keinen Grund hat, ſich in dieſer Richtung befon
ders zu beeileu.

Jn Betreff der Gerüchte über unmittelbar bevorſtehende
neue Verhandlungen enthält der Bericht folgende Mittheilungen:

Es iſt bekannt, daß die nächſten Berhandkungen mit Serbien
ſtattfinden und daß hierbei OeſterreichUngarn naturgemäß die
Vorhand hat; der Vertrag mit Deutſchland läuft erft am 1. Jum
1893 ab. Was Rumänien betrifft, ſo will man dort die Erfah
rungen des autonomen Zolltarifs noch abwarten. Zu Verhaud-
lungen mit den Niederlanden hat ſich noch kein Anlaß ergeben.
Zunächſt in Frage dürften die Verhandlungen mit Spanien
kommen, und zwar über Verlängerung des zum 1. Februar 1893

gekündigten Vertrages bis zum 1. Juli deſſelben Jahres.
Der Bericht kommt zu nachſtehendem Schluß:
Angeſichts der rieſenhaften Konkurrenz derVereinigten Staaten von Nordamerika die

nicht nur für die ſüdliche Hälfte ihres Welt-
theils, ſondern mehr und mehr auch für Aſien
zu einem großen Theileden europäiſchen Jm-port zu erſchweren und auszuſchließen mit
roßem Erfolge beſtrebt ſind, erſcheint der
eg, den die Staaten Europas in ihrer Han-

delspolitik zu gehen haben, alsein feſt vorge-zeichneter. Die Vereinigten Staaten ſind in dieſer Hinßcht
für England ein viel gefährlicherer Feind als Rußland. Jn
Betreff der Zollbehandlung des in den Tranſitlagern und zu
Spekulationszwecken aufgeſpeicherten Getreides iſt man bis jetzt
in den maßgebenden Kreiſen noch nicht ſchlüſſig geworden: es
ſcheint, als ob die Abſicht, nicht zu differenziren, die vorwaltende
wäre, doch liegt eben noch kein Beſchluß vor und mit Sicherbeit
äßt ſich derſelbe nicht vorausſagen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Jn die Luft geſprengt wurde ein Flügel des

Kaffeehauſes „Zelt Nr. 4“ des Reſtaurateurs A. Apel im
Thiergarten. Das Haus beſteht aus einem e
aus zwei Stockwerken und zwei hallenartigen Seitenflügeln
die einen nach dem Thiergarten zu geöffneten, mit Bäumen
beſetzten Reſtaurationsgarten einfaſſen. Dieſe Hallen haben
an drei Seiten Mauerwerk, während die vierte Seite nach
dem Garten zu offen bezw. mit einer Glaswand abge
ſchloſſen iſt. Jn der öſtlichen nach dem Garten ganz offenen
Halle werden den Winter über die GartenTiſche und Stühle

aufgeſtapelt und aufbewahrt. So war die auch jetzt
bis unter das leichte Holzdach mit ſolchen Wirthſchaftsge
räthen angefüllt. Heute Nachmittag gegen 2 Uhr nun er
tönte plötzlich ein ſcharfer Knall, es erhob ſich eine
mächtige Rauchwolke, wie ſie explodirendes Pulver oder
ſonſtige Exploſionsſtoffe verurſachen und dann eine noch
dichtere Staubwolke aus dem niedergeriſſenen Mauerwerke.
Als ſich der Staub verzogen hatte, ſahen die beſtürzten
Bewohner des Hauſes die ganze Halle zertrümmert; die
Wand nach der Straße „An den Zelten“ zu lag zumTheil in dieſer Straße, das auseinandergeriſſene Dach nebſt

Trümmern von Valken und Gartenſtühlen und Tiſchen
lagen im Garten oder hingen zum Theil gar in den Garten
bäumen. Die Glasſcheiben des Hauptgebäudes und der
zweiten Halle ſowie auch an der Hinterſeite des Haupt-
gebäudes ſind ſämmtlich zertrümmert. Da die Halle nur
eine einzige Gasflamme und daher nur eine geringe Gas-
Zuleitung hat, da außerdem das etwa ausſtrömende Gas
ſich bei der Offenheit der Halle nicht auſammeln konnte,
ſo iſt eine Gasexploſion e vollſtändig ausgeſchloſſen
und muß der Exploſion ein Verbrechen zu Grunde liegen.

Ein verwegener Einbruch iſt vor den Feiertagen
in das Haus des Chriſtlichen Vereins junger Männer in der
Wilhelmſtraße verübt worden. Das Vereinshaus, das an die
Grundſtücke Wilhelmſtraße 33 und Kochſtraße 13 grenzt, iſt von
dieſen durch eine leicht überſteigbare Mauer getrennt. Von
einem der genannten Grundftücke nun ſcheint der nächtliche Gaſt
den kleinen Hof des Vereinshauſes erreicht zu haben. Von hier
aus muß er ſich zwiſchen der Vergitterung eines Kellerfenſter
Lichtſhachtes und dem Mauerwerk des Fenſters hindurchge-
zwängt haben, um ſo in den Heizungsraum zu gelangen. Die
Fenſterſcheibe war zertrümmert worden. Bei dieſem Einkriechen
verlor der Dieb ein ſchwarzwollenes Halstuch mit weißer Kante.
Jn der Heizung nun befindet ſich ein Kaflen mit dem Werkzeug
des Maſchiniſten, von dem ein Theil zu der weiteren Arbeit
Verwendung fand. Nun begab ſich der Einbrecher in die neben
der Heizung belegene Waſchküche, verſah ſich dort mit einer
Lampe und betrat die Küche, wo er ſich an den vorgefundenen
Speiſen gütlich that. Dann ging es in die Turnhalle, aus deren
kleinen Nebenraum nach Beſeitigung eines ſtarken Drahtgitters
verſchiedene an einem Brett hängende Schrankſchlüſſel entnommen
wurden. Hierauf verſchaffte ſich der Dieb durch das gewaltſame
Oeffnen einer Thür Zugang in das Bureau, wo er, nach
dem die Schlüſſel ſich als nutzlos erwieſen hatten, die-
jenigen Behältniſſe, in denen die Wechſel- und Unterſtützungs-
kaſſe ſich beſand, mit einem Stemmeiſen erbrach und den
Jnhalt an ſich nahm. Merkwürdiger Weiſe ließ er den
Schubkaſten, in welchem die Krankenkaſſe aufbewahrt wurde
unberührt, obgleich er alle übrigen des Schreibtiſches
erbrochen hatte. Daun wurde im erſten Stockwerke das in
einem Zimmer ſtehende Buffet nach Entfernung einer Thür-
füllung erbrochen. Der Dieb nahm einen Reſt Cigarren an
ſich und prüfte auch eine Flaſche mit Himbeerſaft auf die Güte
des Jnhalts, ein Zeichen, daß er ſich ſehr ſicher fühlte. Dann
erbrach derſelbe im Vibliothek-Zimmer die Kaſſe gleichfalls mit
einem Stemmeiſen. v Ganzen betrug die Beute über 100
an baarem Gelde. Wie ſchwer es war, überall hin Zutritt zu
erlangen, und wie verwegen der Thäter zu Werke gegangen iſt,
mag daraus entnommen werden, daß zwei Stemmeiſen ab-
brachen, deren Hefte der Dieb von ſich warf, um jedesmal ein
neues zu benutzen. Zur Ermittelung des frechen Burſchen
fehlt es zunächſt an einem beſtimmten Anhalte. Doch läßt die
Thatfache, daß diejenigen Behältniſſe, in denen Geld aufbewahrt
wurde, faſt alle genau ausgewählt worden ſind, den Schluß zu,
daß der Thäter in dem Vereinshauſe bekannt iſt. Den Rückweg
ſcheint der Einbrecher wieder über ein Nachbargrundftück ge-
nommen zu haben, vielleicht über die eiſernen Thüren hinweg,
welche das Friedrich-Wilhelm-Gymnaſium, Kochſtraße 13, ſtraßen
wärts abſchließen. Die That fällt in die Zeit von 12 Uhr
Nachts, wo die Räume geſchloſſen werden, bis 4 Uhr Morgens
wo ſich der Heizer einfindet.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Smolka iſt jetzt wieder

geneſen; er ſprach die Haffnng aus. in nächſter Tagung dem
Abgeordnetenhauſe bereits präſidiren zu können. Gieichwohl
erhält ſich das Gerücht, Smolka werde noch vor Wiederbeginn der
Tagung in das Herrenhaus berufen werden. Da Chlumecky
dann Präſident würde, fo wollen die Polen ihrem Club den
erſten Vizepräſidenten entnommen ſehen, Kathrein würde
zweiter Vizepräſident bleiben die Ankunft Jaworskis aus
Lemberg ſolle der Regelung dieſer Angelegenheit gelten. Ueber
dies beſteht die Abſicht, Smolka für den Fall ſeiner Berufung
in das Herrenhaus ſeine jetzigen Bezüge als Präſident des
Abgeordnetenhauſes auf Lebensdauer in Form einer Ehrengabe
zu bewilligenEiner Beglückwünſchungsdeputation des Linzer Gemeinde
rathes ſagte der neue Miniſter ohne Portefeuille, Graf
Kuenburg, daß er immer ſtreng zur Partei halten
und ſich für die Prinzipien, die er bisher vertreten habe, auch als
Miniſter mannhaft ausſprechen werde.

Der Kaiſer wird perfönlich mit einer Thron
die Stellung abzuwarten, wel
verbündeten Nationen die nöthige Kraſt verleiht, um mit Ruhe4e andere Staaten auf dem Ge rede den ungariſchen Reichstag ſchließen.
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Sämmtliche Blätter begrüßen den Eintritt
des Grafen Knenburg in das Kabinet in wohl-
wollendſter Weiſe. Das „Fremdenblatt“ hebt her-
vor, der Eintritt des Graſen Kuenburg in das Miniſterium be-
deute nicht die Abrüſtung der Linkehy, wohl aber einen ver-
bürgten Waffenſtillſtaud. Die „Preſſe'“ führt aus, es beſtebe
allerdings kein Executivkomitee, daher auch keine Verbindung
der Parteien unter einander; es exiſtire aber eine Fühlung der
drei gemäßigten Gruppen mit der Regierung. was zu der
Hoffnung eines allmäligen Näberrückens zu einer intimeren Ver-
bindung berechtige. Die Deutſche Zeitung erklärt, die
Deutſchen Oeſterreichs ſähen den hochgeachteten Grafen Kuen-
burg ohne Enthuſiasmus, aber mit kühl erwägender Billigung
in die Regierung einziehen. Das „Vaterland“ äußert ſich
über die Ernennung Kuenburgs befriedigt, da mit der gemäßigten
Schattirung, welche Kunenbürg darſtelle, ein modus vivendi
immerhin möglich ſei.

chweiz. Die Winterſeſſion der Bundesver-
ſammlung iſt geſchloſſen worden; der Nationalrat) und
der Ständerath werden wahrſcheinlich am 18. Januar zur Be
rxathung der Handelsverträge wieder zuſammentreten. Der
Bundesrath hat ſowohl den Bau einer Bahn von Jnter-
laken nach Brienz am linken Ufer als auch den Bau einer
ſolchen von Jnterlaken nach Brienz auf dem rechten Ufer kon
t Erſtere Linie würde 2990000, die zweite 3500000 Fr.
oſten. Der Bundesrath hält dafür, es ſolle nur eine Bahn ge

baut werden. Jnnerhalb 24 Monaten ſind dem Bundesrathe
die techniſchen und finanziellen Einzelpläne einzureichen. Mit
Genehmigung dieſer Vorlagen für die eine Linie fällt die Kon
zeſſion für die andere dahin.

T Belgien. Der Finanzminiſter Beerngert empfing Ab
S der „Dnion syndicale“, welche bei demſelben be-
reffs gewiſſer Abänderungen des deutſch- belgiſchen Handelsver-
trags vorſtellig wurden. Die Union syndieale“ wünſcht, daß
auf Baumwollgewebe ſpezifiſche Zölle an Stelle der Zölle
ad valorem treten möchten und daß die Zölle auf Baumwollge-
webe, ſoweit es ſich um rohe Wagre handelt gänzlich aufge
hoben oder doch ſehr ſtark herabgefetzt, dagegen für Baum-
wollgewebe je nach dem Grade ihrer Vervollkommnung oder
Vollendung zum Vertriebe durch den Handel erhöht werden.

rankreich. Die Berathung der Kammer über die
Interpellation Millevoye betreffend den franzöſiſch-bul-

a en Konflikt, gelangt heute (Montag) zur Ver-
andlung.

Jtalien. Nach einer unbeglanbigſen Meldung der
Blätter ſoll Italien anf den Wunſch Bulgariens die
Vermittlung in dem Streite Bulgariens mit Frank-
reich übernommen haben. Wie es ſcheint, wird der Juſtiz-
miniſter Fexrrari nach der Berathung der Handelsverträge
aus dem Kabinet treten und der gegenwärtige Handelsminiſter
Chimirri, das Juſtizvortefenille übernehmen. Die Wieder
aufnahme des Anarchiſtenprozeſſes erfolgt An-
fangs Januar.

T. Bulgarien. Die Seſſion der Sobranje wurde
am Sonutag mit einer Thronrede geſchloſſen, in welcherdie Bemühungen der Sobranje für den Fortſchritt des Landes
und die Hebung der Landwirthſchaft und Jnduſtrie hervorge-
hoben werden. Prinz Ferdinand wurde bei ſeinem Er
cheinen in der Sobranje und beim Verlaſſen derſelben leb
aft acclamirt. Das Budget pro 1891 ſchließt ohne

Defizit ab und bilanzirt mit etwa 82 Millionen Fres.
Die „Bulgarie“ veröffentlicht das Ergebniß der gerichtlichen

Unlerſuchung wegen der den hieſigen Vertretern der Mächte
von Frau Karawelow übergebenen zwei Memoranden, in
denen die Jntervention des Auslandes für die
in der Beltſchew-Affaire Verhafteten nachge-Jucht wird. Mehrere der vernommenen Damen erklarten,

ß ſie das erſte Memorandum auf das Drängen der Frau
aravelow hin unterzeichnet, von dem zweiten, die bulgariſche

Regierung verläumdenden Memorandum aber nichts gewußt
hätten. Das Blatt fügt hinzu, es werde auf Grund des
Strafgeſebes gegen Frau Karawelow vorgegangen werden.

Nordamerika Von den 13 Mitgliedern der Münz-
kommiſſion des Repräſentantenhauſes ſind Anhänger und

Gegner der freien Silberprägung. Die Anſchaiun-
e eines Mitgliedes ſind unbekannt. Die demokratiſche Mehr

eit der Kommiſſion für die Staatseinkünfte iſt entſchie-
den ter eine Reviſion des Zolltarifs, würde aber
Zollfreiheit für beſtimmte Artikel gewähren.

T, Braſilien Nach Meldungen aus Buenos Ahyres er
klärte General Roca neuerdings auf die Kandidatur für die
Präſidentſchaft verzichten zu wollen; er würde jeden hierauf be
züglichen Vorſchlag ablehnen,

Die durch das Steigen der Gewäſſer verurſachten Ueber
ſchwemmungen richten in der ganzen Provinz Cordoba
zroße Verwüſtungen an.

Aus Nah und Fern.
Der letzte Akt einer ſchrecklichen Tragödie.

Der St. Petersburger Senat hat die Berufung des Huſaren
offiziers Barteniew gegen das Urtheil der Ge
richtskammer, die ihn wegen Ermordung der Schauſpidlerin
Wisnowska zu acht Jahren Zwangsarbeit, lebenslänglicher
Anſiedelung in Sibirien und Verluſt der Standesrechte
verurtheilte, verworfen.

Londoner Weihnacht. Der eingetretene ſtarke Froſt
und der dichte Nebel haben große Calamitäten im Gefolge
gehabt. Durch das Einfrieren der Leitungen entſtand all
gemeine Waſſersnoth. Viele Geſchäfte wurden geſchloſſen,
weil der Nebel die Waaren beſchädigte. Die Finſterniß
verurſachte Abends faſt eine völlige Einſtellung des Ver
kehrs. Den Omnibuſſen, die im Schritt fuhren, wurden
Pechfackeln vorauf getragen. Das Weihnachtsgeſchäft iſt
gänzlich ruinirt.

Der König von Schweden iſt an der Jufluenza
erkrankt.

UUnglaublicher Exceß in der ruſſiſchen Armee.
Acht Soldaten der berilktenen Garde wurden wegen Er-
mordung und Beraubung mehrerer Bürger, deren Leich-
name im Kanal gefunden wurden, zum Tode durch Er-
ſchießen verurtheilt.

Verunglückt durch eine Lawine. Auf der Gemmi
n letzte Woche drei Männer verunglückt, ein gewiſſer

ilhelm Henry von Frutigen, welcher vom Leukerbad über
die Gemmi heimkehren wollte und zwei junge Brüder
Namens Bacher aus Leukerbad, welche, als kein Berg-
führer zur Begleitung ſich bereden ließ, ſich entſchloſſen
hatten, mit Henry zu gehen. Starkes Schneegeſtöber
r in den Bergen. Als man mehrere Tage von den

eiſenden nichts hörte, erkundigte man ſich vom Leukerbade
aus telegraphiſch in Frutigen, erhielt aber zur Antwort,
daß Henry dort nicht angekommen, auch die Bacher waren
noch nicht zurückgekehrt. Hierauf ſuchten drei Männer die
Verunglückten auf, fanden aber keine Spuren von ihnen,
mit Aunsahme zweier Hüte, die man als die Hüte der
Brüder Bacher erkannte. Man glaubt, daß die drei
Reiſenden von einer Lawine ins Thal hinuntergeriſſen

Am Fuße des Aetna erfroren! Auf Sißzilien
herrſcht jetzt eine ſo grimmige Kälte, daß der Schiffer Alfio
Cervola aus Catania am Fuße des Aetna erfroren iſt.

Der älteſte Bürger der Stadt Stettin, ein
Veteran der Befreiungskriege, der Sprachlehrer O. E. Griſchowiſt im 96. Lebensjahre geſwrven

„Trauriges. Ende einer Treib Jagd. Eine
Treibjagd auf der Feldmark des Hauptgeſtüts Trakehnen fand
einen recht traurigen Abſchluß. Eben war ein Treiben beendigt
und die Schützen ſtanden plaudernd bei einander, als plötzlich
der Hauptgeſtütsarzt Herr Dr. Kalau v. Hofe, vom Herz-
ſchlage getroffen, niederſank und in wenigen Augeublicken ſeinen
Geiſt aufgab. Sofort wurde die Jagd abgebrochen und der
Verſtorbene nach Hauſe geſchafft.

Die Jnufluenza tritt in Lübeckßtjetzt ſehr ſtark auf. Nach
einer Veröffentlichung des Medizinalamts ſind bis zum 12. d.
994 Erkraukungen bei 489 männlichen und 505 weiblichen Per
ſonen ärztlich gemeldet worden, wobei 19 Todesfälle, die aufcomplicirende Lungenentzündungen zurückzuführen ſind, ſich er

eigneten. Auf die innere Stadt kommen 607 und auf die Vor

ſtädte 387 Fälle. tNeues aus Paris. Man glaubt, den Mörder der
Baronin Dellard, die, wie wir ſeiner Zeit berichteten, am 4.
Dezember ermordet, endlich entdeckt und verhaftet zu haben.
Es iſt dies der Sohn eines Apothekers, der früher in der Rue
des Filles-du-Calvaire im gleichen Hauſe mit den Dellards
wohnke und zu dieſen in freundſchaſtlichen Beziehungen ſtand.
Der Sahn der Ermordeten, der Beamter im Kriegsminiſterium
iſt, war dem jungen Anaſtay mehrmals ſehr nüßlich geweſen,
als dieſer in verſchiedenen Garniſonſtädten r Streiche
ausführte und Schulden machte. Das letzte Mal, vor etwa
ſechs Mongaten, vermochte Dellard nichts mehr für den Unter-
lieutenant Angſtay zu thun und dieſer mußte quittiren. Kurz
vor dem Verbrechen war er in Lyon, wo man nach den
Angaben eines Kleiderhändlers den muthmaßlichen Thäter
ſuchte, und kam in jenen Tagen nach Paris. Da wohnte er
ſeitdem in einem Hotel Garni, beim Palais Royal, leble ſebr
regelmäßig und weckte keinerlei Verdacht; denn ſein Aeußeres
entſpricht ſehr wenig der Beſchreibung der Portiersleute und
der Dienſtmagd der Baronin Dellard. Dennoch erkannte dieſe
ihn bei der geſtrigen Confrontirung mit aller Gewißheit und
beſchimpfte ihn aus vollem Halſe. Angſtay biieb ſehr rubig und
gelaſſen, läugnete die That und wies ſich über die Verwendung
ſeiner Zeit am 4. Dezember ſo ziemlich aus. Dies grade könnte
bei Jemandem, der unſchuldig wäre und auf dem Bummelfuße
lebte, Verdacht wecken, da man ſich unter ſolchen Umſtänden
nicht deutlich zu erinnern vermag, was man an dem und dem
Tage, zu der und der Stunde that.

Deutſcher Böhmerwald-Bund. Die Erkenntniß, daß
deutſches Volksthum in Südböhmen kräftig geſchützt werden
müſſe, findet noch immer mehr werkthätige Freunde. Die Zabl
der Bundesgruppen beträgt heute in ganz Oeſterreich 231. Mit-
gliederkarten wurden für das Jahr 1892 30000 Stück vertheilt.
Die Bundesleitung hat in der letzten Zeit allſeitig gewirkt. Die
Abbrändler in D. Beneſchau, Guthauſen und Kalkenbrunn wur-
den unterſtützt. An 102 Schüler wurden Stipendien zugetheilt.
Weihnachtsbeſcheerungen wurden in Schattawa, Außergefild und
anderen Orten d Bibliotheken wurden in Waid und
Hüblern neu aufgeſtellt. Kalender verſchiedenſter Art wurden
allen Bundesgruppen im Thätigkeitsgebiete zugemittelt. Land-
wirthſchaftliche Maſchinen wurdan vertheilt: Getreidetrieurs nach
Friedberg, D.-Reichenau, g Dreſchmaſchinen nach Spiels,Pfeſferſchiag, Albrechtsried, Mehregarten und Paſſeken: Moos-
eggen nach Stadln und Ferchenhaid. Zur Aufforſtung
nach den bereits vorliegenden Anmeldungen durch die Bundes
gruppen mehr als 300 Joch unbenützter Flächen. Mit größeren
Geldmitteln wurden in letzter Zeit die Beſtrebungen des Bundes
durch Herrn Karl Pröll in Berlin und beſonders durch die
Bundesgruppe Gablonz gefördert.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Dezember.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Geheimrath Prof. Dr. Gräfe, bekannt als
Autorität auf dem Gebiete der Augenheilkunde, hat, wie
wir hören, veranlaßt durch andauernde Kränklichkeit, an die
zuſtändige Stelle das Geſuch gerichtet, ihn mit Ende des
Winterhalbjahres aus ſeiner Stellung als Profeſſor der
Augenheilkunde und Leiter der Augenklinik unſerer Uni-
verſität zu entlaſſen. Ein ſo ſchwerer Verluſt das Aus-
ſcheiden Gräfe's aus ſeiner akademiſchen Thätigkeit, falls
die miniſterielle Genehmigung ſeines Wunſches erfolgt, für
unſere Hochſchule, an welcher er ſeit ſeiner 1858 erfolgten
Habilitation wirkte, auch ſein wird, erſcheint daſſelbe doch
mit Rückſicht auf ſeine ſchweren körperlichen Leiden dringend
geboten, um den hochverdienten Mann, der vielen Tauſen-
den von Augenleidenden Hülfe und Beiſtand geleiſtet, nochrecht lange zu erhalten im Jntereſſe der Wiſſenſchaft, der

leidenden Menſchheit und ſeiner Familie.
Ordensverleihung. Dem Geh. Regierungsrath

und ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Halle, Dr.
Conrad, iſt der Rothe Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife
verliehen worden.

Theater und Muſik.
Jn London iſt im Alter von nahezu 81 Jahren ein

Veleran der dramatiſchen Schriftſteller Englands, Mr. Ma d
diſon Morton geſtorben. Der Entſchlafene war der letzte
jener Gruppe von Dramatikern, welche in Bulwer Lhytton,
Planche, Charles Reade, Tom Taylor, Donglas Jrrold uſw.
ihre vorzüglichſten Vertreter gefunden hatte. Sein früheſter
Verſuch war „ein erſter Gichtanfall“, welcher im Jahre 1835
mit Erfolg über die Bretter des alten Queens Theaters in
Tottenham Street ging. Von den weiteren Stücken, welche er
ſchrieb, gilt „Box und Cox“, welches zuerſt Ende 1847 auſgeführt
wurde, als ſein deſtes.

Eine alle rliebſte Anekdote, die den Vorzug be
ſitzt, vollſtändig wahr zuſein, w ird aus Ravenna berichtet. Bor
einigen Tagen kehrte der Kommandeur der Diviſion Ravenng,
General Tournon nebenbei bemerkt ein großer Dur
freund von einer kurzen Urlaubsreiſe nach ſeiner Garniſon
zurück. Jm Kupee mit dem Offizier ſaß noch ein dem General
völlig unbekannter alter Herr, der, als das Geſpräch wie
uatürlich auf die neue Mascagniſche Oper und die italieniſche
Opernmuſik überhaupt kam, mit großem Eifer und wie es
ſeinem Reiſegenoſſen ſchien auch mit gewiſſem Sachverſtänd
niß in die Unterhaltung eingriff. Man kam nun auch auf den
Unterſchied zwiſchen italieniſcher und deutſcher Muſik
zu ſprechen, wobei der alte Herr mit außerordentlicher Wärme
ſich der deutſchen Muſik aunahm, die der italieniſchen
beiweitem überlegen ſei, was den General zu der etwas
unwirſchen Aenßerunghinriß: „Behaupten Sie, was Sie wollenwas mich betrifft, ſo iſt mir ein einziger ütt des Rigoletto
lieber als alle deutſchen Opern zuſammen“. Nun ich danke
Jhnen für Jhr Kompliment gab der alte Herr lächelnd
zurück mein Name iſt Giuſeppe Verdi“. Tableau!

Perſonalien.
Dem Rechtsanwalt bei dem Reichsgericht, Jnſtiz-Rath

Arndts in Leipzig iſt der Charakter als Geh. Jnſtizrath, den
Rechtsanwälten bei dem Reichsgericht Br. Thomſen und
Dr. Seelig in Leipzig der Charakter als Juſtiz-Rath verliehenvorden ſeien. worden.

Dem Landgerichts- Präſidenten von Schumann lin
Danzig iſt der Charakter als Geh. Ober-Juſtizrath mit dem
Range der Räthe 2. Kl. verliehen worden; der Landgerichts-
direkktor Hausleutner in Poſen iſt in gleicher Eigenſchaft
nach Thorn, der r r Cremſer in Eſſen alsLandgerichtsdirektor nac verſetzt worden.

Dem Eiſenbahn-Betriebskaſſen-Rendant Schütte in
Braunſchweig und dem Eiſenbahnſekretär Stelzner in Magde
r uckan iſt der Charakter als Rechnungsrath verlieher
vorden.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer nungebung
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangad

geſtattet.

W. Brachwitz. 27. Dezember. (Ein recht traurige
Weihnachtsfeſt) war der Familie des Manrers Wilke von
hier beſchieden, welcher bekanntlich vor einigen Tagen auf eigem
Neubau an der Magdeburgerſtraße in Halle dadurch verün-
alückte, daß ſich der eiſerne Fahrſtuhl wahrſcheinlich in Folge
mangelhafter Befeſtigung vom dritten Stockwerke aus mit dem
darauf ſtehenden Manne in Bewegung ſetzte und in die Tiefe
ſchoß, wobei der Genannte derartige Verletzungen erlitt, daß er
bereits am Abend vor dem Feſte in der Halliſchen Klinik ver
ſtarb. Der traurige Fall erregt hier allgemeine Theilnahme.

W. Merſeburg, 27. Dec. (Verluſt eines Auges.)
Kurz vor den z r a ſpielte der 2/2 Jahre alteSohn des am Neumarkt hierſelbſt wohnhaften Fleiſcherireiſters
Stecher mit einem Federhalter, wobei ſich der Knabe die mit
Tinte rege Spitze der Stahlfeder in das rechte Auge ſtieß
Obwohl ſofort ärztliche Hat zugezogen wurde, konnte das Auge
nicht gerettet werden. Daſſelbe ſoll in der Halliſchen Augen
klinik, wohin der bedauernswerthe Knabe inzwiſchen gebrach
wurde, bereits abgetragen worden ſein.

v 27. Dez. (Silberner Cigarrenbe-hälter.) Dem Stabstrompeter Stutz er bier ſt dieſer Tage
vom Thrffürcgen Wladimir von Rußlaud, der bekannt-
lich des hier garniſonirenden 12. Huſarenregiments
iſt, als Anerkennung für die Kompoſition eines dem Großfürſten
ewidmeten Jubiläumsmarſches ein er Geſchenk, be

tehend in einem maſſiv ſilbernen, innen ſtark vergoldeten Ci-
garrenbehälter, zugegangen. z kg(Gedenkſtei 2 Die GemeindeCoethen, 27. Dez.

dem Platze, woMoſigkau beabſichtigt in nächſter Zeit au atze,
weiland Se. Majeſtät Kaiſer W heim I. gelegentlich einer
Hofjagd geſeſſen hat, einen Denkſtein zu errichten,
ſoll ein mächtiger Steinblock von 100 Centnern aus dem Forſt
orte Brambach zu dieſem Zwecke hierher geſchafft werden und
die Jnſchrift erhalten: „Dem Kaiſer Wilhelm J., Gründer des
r deutſchen Reiches, gewidmet von der Gemeinde Moſigkau

91“.
Halberſtadt, 27. December. (Der landwirttbſchaftliche

Verein) für Halgerſtadt und Umgegend, welcher im vergangenen
Jahre zum „Weibnachtsfeſte zum erſten Male 60 treue Dienſt
boten und Arbeiter mit 60 Sparkaſſenbüchern (Geſammtſumme
550 Mark aus Vereinsmitteln) nebſt einem anſprechenden Ehren-
diplom auszeichnete, hat auch in dieſem Jahre wieder 32 Dienſt-
boten und Arbeiter der Vereinsmitglieder eine Weihnachtsfreude
durch Verleihung der gleichen Auszeichnung bereitet.

O Defſſaun, 27. Dez. (Todesfall.) Der erſte Vice-
praſident des anhaltiſchen Landtages, Rittergutsbeſitzer Otto
v. Biederſee, zu, Jlberſtedt iſt am 22. Dez., Abends 6Uhr im 60. Lebensjahre verſchieden. Er war in letzter Zeit

durch wiederbolte Schlaganfälle gelähmt worden, und raſcher,
als man befürchtet, kam das Ende. Der Abg. v. Viederſee war
das dienſtälteſte und erfahrenſte Mitglied des Landtages, dem
er 26 Jahre lang angebört hat, Zur altſtändiſchen Zeit ſchon
war er in demſelben als Mit lied der Rittercurie, und bei ſeſt
lichen Anläſſen zeigte er ſich wohl noch gern in der alten Land
ſtandsuniform, die nun mit ihm für immer verſchwindet. Unter
der Herrſchaft der neuen Landſchaftsordnung war er Vertreter
des 7. ländlichen Wahlkreiſes. Praktiſcher Blick und ausdauernder
Fleiß kennzeichnen ſeine Landtagsthätigkeit, die in der Bearbeitung
des Hauptfinanzetats, für den er ſtets Berichterſtatter Wie
reiches Feld fand. Mit dem Abg. v. Biederſee hat der anhaltiſche
Landtag weniger Jahre vier Präſidenten und Vice-
präſidenten verloren. Die Beiſetzung des Verſtorbenen geſchah
am Nachmittage des zweiten Weihnachtsfeiertages.

Q. Arnſtadt, 27. Dez. (Haushaltungsvoranſchlag.)
Nach dem vom Gemeinderathe berathenen und, feſtgeſetzten
Voranſchlage für die ſtädtiſche Gemeinde beträgt die Einnahme
und die Ausgabe für das Jahr 1892 234 805 Die Gehöälter
für den Magiſtrat belaufen ſich auf 27671.4. der Verwaltungs-
aufwand beträgt 5924 Für ſämmtliche ſtädtiſche Schulen be
trägt die Ausgabe 66 263 darunter 51 520 Lehrergehälter
der Bürgerſchule, 7073 Zuſchuß für die höhere Töchterſchule.
Die regelmäßige Dotationszablung für Verzinſung und Amorti-ſation der Paſſiven iſt mit 42 845 eingeſtell. die Kommunal
abgabe durch Zuſchlag zu den direkten Staatsſteuern iſt bei dem
bisherigen Saße von 150 h auf 136 200 -4 berechnet.

Jenaga, 27. Dez. (Die Beſtrebungen des allge-
meinen deutſchen Schulvereins) zur Erhaltung
des Deutſchthums im Auslande finden ſo läßt ſich
die „Mad. Ztg. ſchreiben in Thüringen eine ſehr rege
thatkräftige Theilnahme. Hier beſtehen unter Leitung des Prof.
Dr. Rein Vorort Jena innerhalb des Thüringer
Landesverbaudes folgende 19 Ortsgruppen: Altenburg,
Apolda, Arnſtadt, Blankenburg, Koburg, Eiſenach, Franken-
hauſen, Gotha, Jlmenan, Jenga, Langenſalza, Meiningen, Mühl-
hauſen, Neuſtadt a. Orla, Ohrdruff, Rudolſtadt, Stadtilm.
Stadtſulza und Weimar mit zuſammen 1421 Mitgliedern. Nach
dem auf der jüngſten Verbandsverſammlung erſtatteten Be
richte hat die Jahreseinnahme aus den Mitgliederbeiträgen die
Summe von 3487 .4 ergeben. Hiervon wurden 1028 an die
Hauptleitung in Berlin überwieſen und 1630 4 für deutſche
Schulen im Auslande und für ſiebenbürgiſch- ſächſiſche Studenten
verwendet. Der Reſtbetrag wurde zum Reſervefonds über
nommen, der 1000 beträgt.

Weimar, 27. Dez. (Dem Goethe-National-
Muſenm) ſind einige intereſſante Bereicherungen überwiesen.
So ein Bildniß Goethes, aus dem Jahre 1824 oder 1825
von Gräfin Julie Egloffſtein, und 16 lebens große
Schattenriſſe, die Goethe ſelbſt während ſeiner Stu-
dienzeit in Leipzig angefertigt hat, und die Perſonen aus dem
Kreiſe im Schönkopf'ſchen Hauſe darſtellen.

Conceursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Materialwaaxenhändlerin Clara

verw. Frommelt, geb. Böhme (Altenburg); Schaukwirthin Agnes
Alwine verehel. Auguſtin geb. Richter in Nieder Neukirch
(Biſchofswerda); Handſchuhfahrikant Guſtav Adolf Köhler in
Göppersdorf (Burg t Prokuriſt Oswald Schulz in Görlitz:
Kaufmann en Guſtav Franz n in Cölln a. d. Elbe
(Meißen); Wittwe Friederike Maſeberg geb. Lobenſtein, u
Hundisburg (Neuhaldensleben): Kommanditgeſellſchaft A. Kirch-
boff, Dampfziegelei und Baumaterialiengeſchäft zu Neuhaldens-
leben: Schneidermeiſter Friedrich Ernſt Sparmann zu Burkers-
dorf (Noſſen); Fleiſcher Louis Fleck zu Saalſeld; Flaſchenbier-
händler Paul Theodor Hildebrandt in Zwickau.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Schwediſche 4 pCt. fundirte Staats An-

leibe von 1880. Die nächſte Ziehung findet Anfang Jannar
1892 ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 19 PEt. bei
der Ausloeſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburgerx.
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.

rupfiehlt

Reſsecſecken, Schſafdecken, Tischdecken,

B. O. en



Man ſchäyr ole Dividende der Bergiſch-Mär-
kiſchen Jnduſtrie-Geſ. auf 5, der Bank für Sprit und
Produktkenhandel quf 3, und der Real-Creditbank auf
6, der Stettiner Chamöttefabrik Didier für das ver
doppelte Actiencapital auf 15, (1890er. Dividende 30Die Generalverſammlung der Zuckerfabrik Vakofch
beſchloß die Liquidation. Als Reflectant auf die Fabrik wird
die Zuckerfabrik Kruſchwitz genannt, die zum eventuellen Er
werb derſelben ihr Acktiencapital erhöhen würde.

Vermiſchtes.
Nachdem der Pontz des Kronbrinzen auf der letzten

Verſteigerung überzähliger Marſtallpferde mit veräußert worden
war, weil er den Anſprüchen ſeines Herrn nicht mehr genöügte,
wurde die Jmporifirma engliſcher Pſerde, Gebrüder Schröder
in Berlin, vom Ober-Marſtall-Amte beauftragt, für den Kron-
prinzen ein „ſchneidiges kleines Reitpferd“ zu beſchaffen. Der
Firma iſt es gelungen, ein kleines Prachtexemplar in Jrland
onzukaufen, einen jährigen braunen Wallach von auffallender
Schönbeit, welcher am 15. d. M. dem kaiſerl. Marſtall einver-
leibt wurde und dem Kronprinzen als Leibpferd dienen wird.

mmerau Eifenkeck, ein bekannter Rechts
r zu Regensburg, der 1618 ſtarb, war gegen Ende
eines Lebens von der Gicht heimgeſucht, ſo daß er weder

Hände noch Füße gebrauchen, auch nicht ſprechen, ſondern
nur den Kopf bewegen konnte. Um nun einigermaßenſeine Wünſche an den Tag zu legen, gebrauchte er folgendes

Mittel: Ein Diener ſaß an ſeinem Vette mit einer Tafel,
auf welcher das Alphabet ſtand, und zeigte mit einem
Stäbchen auf die Buchſtaben. Traf er er den rechten, ſo
nickte ſein Herr mit dem Kopfe, andernfalls ſchüttelte er
ihn, und dies trieb man ſo lange fort, bis ganze Wörter
und Zeilen zuſammengeſetzt waren. Auf dieſe Weiſe machte
Eiſenkeck ſogar lateiniſche Gedichte, die ſeine Zeitgenoſſen
vortrefflich fanden.

Fernthermometer. Jn dem neuſten Heſte der „Zeit
ſchrift des Vereins deutſcher Jngenieure“ ſinden wir die ein
h Beſchreibung zweier nenen Fernthermometer, welche

ürzlich dein Prof. Hartl in Reichenberg in Deutſchland und
OeſterreichUngarn patenttrt worden ſind. Jn beiden Thermo
metern wird der Ueberdruck geſättigter Aeſherdämpfe zur Be-
wegung einer Queckſilberſäule benußt, wodurch in dem einen
Apparate eine ſeitliche Verrückung des Schwerpunktes und damit
eine Drehung des ganzen Apparates und ſeines Zeigers, in dem
anderen Thermometer Widerſtandsänderungen in zwei den
Apparat durchfließenden elektriſchen Stromzweigen hervorge-
bracht werden. Das erſte Thermometer iſt für ſolche Räume
(Trockenſtuben, Hitzkammern zc.) beſtimmt, in denen die Tempe
ratur innerhalb beſtimmter Grenzen gedalten werden ſoll. Die
Erreichung einer dieſer Grenzen wird durch den Apparat mittels
elektriſchen Stromes im Wärterzimmer durch Alarmſignal und

riger gemeldet. Das zweite Thermometer ermöglicht, ſich
eiſpielsweiſe vom Komptoir eines Etabliſſements aus in jedem

Augenblicke von dem Stande der Temperatur in einem ent
fernten Betriebsraume, in welchem das Thermometer aufgeſtellt
ſt zu überzeugen.

Vom Büchertifch.
Das zwölfte Heft der Monatsſchrift „Unſere Zeit“,

(Leipzig, F. A. Brockhaus) wird eröffnet durch eine Novelle
von Martha Asmus, „Roſen“. Ferner begegnet uns in dem-
jelben in einer Studie von J. E. Freiherr von Grotthuß Der
Zukunſtsſtaat im Spiegel des modernen Romans“. Beobachtungen
in Mexico. „An dem Südende der Ljanos“, theilt H. Pohligmit. H. A. Lier urtheilt mit einem Rückblick auf Berlin über
Die Malerei auf der dritten Münchener Jahresausſteklung“.

Vie VLöwenfeld'ſche Ausgabe von Tolſtoi's Werken hat Fritz
Lemmermgyer, den Anlatz zur Zeichnung der dichteriſchen
Perſönlichkeit des Grafen Leo Tolſtoi geboten, wie Münſter-
berg's Schrift über die Aufgabe der Pſychologie, zu einem
Artikel über die „Die gegenwärtige Lage der pfychologiſchen
arm von Dr. Moritz Kronenberg geführt hat. Ein Auf-
S V erausgebers „Noch ein Blick auf Finnland ſchließt

en Text,

Neueſte Nachrichten nd Depeſchen.
Berlin, 27. Dezbr. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“)

Waſhington. Die Regierung dementirt auf das
nachdrücklichſte die Meldung von einer bevorſtehenden Kriegs
rüſtung gegen Chile und beſtreitet auch jede Wahrſcheinlich-
keit eines Kriegsausbruches, da auch im äußerſten Noth-
falle nur ein Schiedsgericht angerufen würde.

Barcelonag. Das Elend unter den Bauern in den
Südoſtprovinzen nimmt ganz bedeutende Dimenſion an.
Die hülfeſuchenden nothleidenden Landbewohner treffen
truppenweiſe in Granada und Almeria ein.

Paris. Der hieſige Nuntius benachrichtigte den
Kultusminiſter, daß der Papſt das Vorgehen der oppoſi-
tionellen Biſchöfe entſchieden verurtheile und dieſelben ent
ſprechend verſtändigt habe.

Madrid. Angeſichts der Haltung des Mi-
niſterpräſidenten traf Ribot die Vorverhand-
lungen für einen neuen Handelsvertrag und in-
ſtruirte den Botſchafter, für Verlängerung des
gegenwärtigen Vertrags nunmehr einzutreten.

Prag. Jn dem Kongreß der czechiſchen internatio-
nalen Sozialdemokraten, welcher 3 Tage dauerte und der
zahlreich beſucht war, betonten ſämmtliche Redner aufs
nachdrücklichſte, den internationalen und interkonfeſſionellen
Parteien der ezechiſchen Sozialdemokraten zuzuſtimmen.

Konſtantinopel, 25. Dezember. Erzherzog Leopold
Ferdinand wohnte dem heutigen Selamlik bei und wurde
hierauf vom Sultan empfangen, welcher ihm den Groß-
Cordon des OsmanieOrdens überreichte. Der Sultan er

derte alsbald den Beſuch.
London, 27. Dezember. Eine Depeſche aus Liſſabon

an die Times meldet, daß die Expedition unter
Lieutenant Cotinſo auf dem Wege von Quilimang
nach Maghamba durch eine Exploſion von Schieß-
pulver vernichtet worden iſt. Sechzig Mann
wurden getödtet und 170 verwundet, einſchließlich Continſo.

London, 28. Dezember. Das Hofjournal meldet:
Der Prinz Chriſtian von Schleswig-Holſtein, der Schwir-
gerſohn der Königin, iſt auf der Jagd an einem Auge
verwundet.

Paris, 28. Dezember. Einer Meldung aus Rio
Janeiro zufolge iſt in der Pr vinz Deſteſſo ein Aufſtand
ausgebrochen, welcher bezweckt, die Abſetzung des Gouver-
neurs durchznuſetzen.

Modns, 27. Dezember. Der geſtrige Pariſer
Abendexpreßzug ſtieß zwiſchen Mons und Marquignies
mit einem Güterzuge zuſammen. Etwa 10 Perſonen
wurden verwundet. Weitere Einzelheiten ſind noch nicht
bekannt.

Rom, 27. Dezember. Am 3. Februar findet die Ge-
cichtsverhandlung gegen den Cardinal Luigi
Oreglia ſtatt, der den Monſigunore Analſttano fälſchlich

haben. Als Zeuge fungirt der Kardinal Staatsſekretär
Rampolla, die Kardinäle Monaco le Valetta
ſowie viele Monſignori.

Rom, 24. Dezember. Die Regierung beabſichtigt der
Kammer eine Geſetzvorlage zugehen zu laſſen, wonach
Prieſter, welche Offiziere ohne ſtaatliche Heiraths-
erlaubniß trauen, mit Geldſtrafe belegt werden ſollen.

Trauerfeier für den Miniſter von Gerber.
Dresden, 27. Dezember. Der Trauerfeier für den

verſtorbenen Staatsminiſter Dr. von Gerber im Trauer-
hauſe wohnken der König und die Prinzen Friedrich Auguſt,
Johann Georg und Max bei. Der König geleitete die
Wittwe des Verſtorbenen an den Sarg. In der Trauer-
W befanden ſich Vertreter der Oberhof- und Hof-
ämter, die Kammerherren, Vertreter der geiſtlichen Behör
den, die Miniſter, das diplomatiſche Corps, der Oberbür-
germeiſter Dr. Stübel und Vertreter der Ständekammern.
Die Trauerrede hielt der gree Dr. Loeber. Ferner
ſprachen Geheimrath Dr. Petzold, Konſiſtorialpräſident von
Berlepſch, der Rektor der Leipziger Univerſität Profeſſor
Lipſius, Oberregierungsrath Dr. von Seidlitz und der Rek-
tor des Polytechnikims Hempel. Hierauf begab ſich der
Leichenkondukt zur Beiſetzung nach dem Neuſtädter Friedhof.

Magdeburger Börſe vom 24. Dezember 1891.

Reichs Anleihe e 7 7 e e 4 105,90 bz GMagdeburger Stadt Obligationen 93,0 be Buckan- Obligationen 6Deſſquer Gas, Obligationen 4Wer z
Magdeburger Allgem. Verſi r v p. St.

390 Mr. vollgezahlt 30 30do. Feuerverſich.Ackien p. St. 3000 Mk.
mit 20 Einzahlung 203 I 206do. 8 Wer r et p. St. 1600 Mk.mit 33 ren 25 32do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1600 Mk,

mit 205 Einzahlung 25 26de. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vallgezahlt 4538 Weh
1889 1890ActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 155,00 G

Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 94, VDeſſauer Gas Actien i0 J 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 0 h„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien 4 24
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Saale und Unſtrut.
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Wanren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 24. Dezember. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco geſchäftslos, Termine feſt und höher, gekündigt 350 Tonnen, Kün
digungspreis 228 Pik. bez., loco 222- 236 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualit.
229 Mk. bez., weißer Mk. bez, märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Pik. abBahn bez., per dieſen Monat 228,25 229 Mk. bez Durchſhnittelreis Mk. bez.,
per Dezember Januar Mk. bez., per April Mai 222--223,25-- 223 Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli Mk. bez

Roggen per 1000 Kilogr. loco Mittelwaare vernachläſſigt, Termine g3 er, ge
Tonnen, e Mk. bez., Loco 228--243 Mk. nach Qualität bez.,Lieferungsqualität 39 Mk. bez., in ländiſcher klammer 232—233 Mk. bez., beſſerer

236--237,5 Mk. ab Bahn bez per dieſen Monat 245,75 247,5-—-247 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mk. dez., per Dezember-Januar Mk. bez., per Äprilk- Mai
t. be n ä3 Mk bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli

I.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 157—-200 Mk. dez. ttergerſte 158 170 Mk. nach beſſere Mk. bez. 8.5 Sutter
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, Erat 50 Tonnen, Kün

digungépreis 163,75 Mk. bez., Loco 150 151 Mk. nach Oualität bez., Lieferungs
qualität 166 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchieſiſcher und ruſſiſcher mittel
bis guter 162-170 Mk. bez., hochfeiner 176—177 Mk. ab Bahn und frei Wagen
bez., per dieſen Monat 163,75 Mk. bez., per DezemberJanuar Mk. bez., per
i n Mk. bez, per April-Mai 167—167,5 Mk. bez., per MaiJuni

Mk. bez.
Nordhauſen, 24. Dezember. Weizen 21, 0--22,00 Mk., Roggen 24,00--24,10Mk., Gerſte 16,00 17,50 mr Hafer nd Mk. s
Magdeburg, 24. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232— 236 Mk.,Weißweizen Mk. dez., glatter engliſcher Weizen 216 229 Hit. Nauhweſzen

212--224 Mk., Roggen 235-248 Mk., Chevaliergerſte 182- 194 Mk., Landgerſte 176
bis 184 Mk., Hafer 160—170 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 24. Dezember. Roggen per Dezember 240 Mk., per Dez.Jan.
Mtk., per April-Mai 2314, Mr

Stettin, 24. Dezember. Weizen ſtill, loco 220--231, per Dezember
232,00, per April-Mai 225,50. Roggen ſtill, loco 220 229, per Dezember242,00, per April-Mai „32,00. Pomurel cher Hafer neuer loco 157—16.

Mannheim, 21. Dezember. Weizen per Dezember per März 22,70,
per Mai 22,86. Raoggen per Dezemher per März 23,30, per Mai 23,30.

Haſer per Dezember per März 15,70, per Mai 16,146.
Hamburg, 24. Dez. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco ruhig, neuer 222bis 229. Roggen loco ruhig, eclendurgiſche. loco neuer 220--240, ruſſiſcher

loco neuer 192-198. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.
Köln, 24. Dezember. Weizen hieſiger loco neuer loco 23,75, fremder

loco 25,25, per März 22,75, per Mal 22,75. Roggen hieße koco 24,25, fremder
per März 24,00, per Mai 24,20. Haſer hieſiger loco 16,50, fremder

8,
Wien, 21. Dezember. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 11,46

Gd., 11,49 Br. Roggen per Herbſt Gd. Br., per Frühj. 1892 11,9 Gd,11,32 Br. Hafer per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 1892 E,80 Gd., 6,83 Br.,
Peſt, 24. Dezember. Weizen loco unveränd., per Dez. Gd., Br., per

hl 11,23 Gd., 11,26 Br., pex Herbſt Gd. Br. Hafer perFrühjahr 8,39 Gd., 6,41 Br., per Herbſt Gd., Br.
Paris, A. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen zubig. per Dez. 26,60,

per Januar 26,90, per Januar-April 27,40, per März-Juni 28,00. Roggen
ruhig, per Dezember 20,90, per März-Juni 22,60.

Paris, 24. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Dez. 26,60,
per Januar 26,90, per Januar-April 27,36, per März-Juni 28,00. Roggen
ruhig, per Dezember 20,90, per März-Juni 22,70.

Amſterdam, 24. Dezember. Weizen per März 264, per Mai 269. Roggen
per März 247, per Mai 250.

Antwerpen, 24. Dez. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
ruhig. Gerſte unverändert.

New-HYork, 24. Dezember. Rother Winterweizen loco 10756. Getreide
fracht 3518. Rother Weizen per Dezember 106 per Januar 1061/2, per Februar
1075/8, per Mai 10 g.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

1. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit BVerbrauchöeſtener.
22. Dezember. 23. Dezember.

Brodraffinade J. 29,75--30, Mk. 229,76--30,
Brodrafſfinade II. 29,50 Mk. 29,0 M.Gem. Rafindade 29,00 29,50 Mk. 29, 29,50 M.
Gem. Melis I. 28, Mk. 28, M.Kriſtallzucker 27,75 28, Mk. 27,75 28,00 M.

Kriſtallzucker II. M. M.Tendenz am 23. Dezember. Ruhig.
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

Notizlosb. frei an Bord Hamburg.

beſchuldigt, Gelder frommer Stiftungen veruntrent zu

22. Dezember 23. Dezember.
Granulirter Zucker
Kornz. Rend. 92 18,70 18,90 M. 18,70 18,90 MKornz. Rend. 889 17,75— 18, M. 17,75--18,00 M.
Rachpr. diend. 750 14.70 i 80 M. 14,70 15,80 M.

Tendenz am 23. Dezember. Still.

M rnGebauex-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

und Bianchi,
11. Terminpreiſe für Rohzucker Produkte

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg

Dezember bez., 14,15 Br., 14,10 G. Januar bez., 14
B r e u be Tr Br., T 7 Gd. aez., 14,57 Br., 14,52 G. tärz bez.,. 14,70 Br., 14,656 G.

April bez., 14,50 Br., 14,75 G. April Mat be Dr.Mai bez., 14,90 Br., 14,85 G. Juni-Jnli

27 vr.7 Februar

Br. G. Auguſt bez., 13,22 Br. 15,4 G.ober Dezember bez., 13,40 Br., 13,15 G. S März-April e
Juni 15, bez. Juli bez. Tendenz: Geſchäftolos u

B. a t Zucker.rei an Bord Hamburg.

Dezember bez., Br. Gd. r anfie Aelteſten der Kaufmannſchaſt24. Dezember. (Nachmittagébericht.) vtubeg Rehgeget hre
dukt Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per De
ger 14,12, per März 14,62, per Mai 14,82, per Auguſt 15,10 Tendenz:

ill.
Paris, 24. Dezember. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procen?

feſt, loco 39, à 39,26. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilgramm
äemtar ver et r 42,12, per März-Juni 42 62.London, 24. Dezember. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16,26 ruhiRüben Rohzucker loco 14,— feſt. Nee z ruhig,

Kaffee
Havre, 24. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.in New Hort ſchtoh mit 26 Pointe Baiſſe du ger vo h. Muſee
Havre, 24. Dezember. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average
März 79, per Mai 77, Unregelmäßig.

Hamburg, 24. November. Nachmittags. Good average Santos per De
zember 71,50, per März 63,25, per Mai 61,50, per September 60,5 Behauptet.

Amſterdam, 24. November. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 53,60.
New-York, 24. Dezember. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per Jnauar 12,17, per März 11,77.
Berlin, 24. Dezember Felralenm. n irtes S i

24. Dezember. Petroleum. affinirte tandard white) per 1kg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündi r a
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 24. Dezember. Petroleum loco 11,10.
u Bremen, 24. Dezember. Raffinirtes Petroleum höher, loco 6,30 Br.

Hamburg, 24. Dezember. Petroleum eſt. Standard wijite loco 6,75 Br.,
per Januar-März 6,70 Br.

Antwerpen, 24. Dezember. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 16,50 bez., 16,50 Br., per Dezember 16,60 Br., per JanuarMärz
16, Br., per September Dezember 16,—— Br. Steigend.

z herr 24. Dezember. (Telegramm. Raffinirtes Petroleum Standard white
in New-York 6,48 0,0 Gd., do. r dort r in Philadelphia 6,40-90,0 Gd.
Zemn a gen in New- York 5,70, do. Pipeline Certiſicates per Januar 69,25.
iem eſt.

(Telegramm von
antos per Dezember 87, per

Spiritus.
Berlin, 24. Dezember. Spiritug mit 60 Mark Verbrauchsabgabe per 10

e à 100 pr. 10000 Proc. nach alles. Ittundist Liter. Kündigungs

pre r. 77Loco ohne peß 70,06, per dieſen Mong
Spiritus mit 70 Mar Termine feſt. Gekündigt40,000 Liter. Kündigungévpreié 50,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per

dieſen Monat 50,0——60,3--50,2 bez., per Dezember- Januar 0,0- 50,3-—50,2 bez.,
per Januar Februar 1892 20,9 0,3 850,2 bez., ver Februar-März beß.,
per März April bez., per April-Mai 51,0-51,5 51,4 bez., per MaiJuni
61,2 7 6 bez., per Juni-Juli 51,6— 52,1 51,9 bez., per Juli Auguſt 62,
52,6--52,4 bez., per AuguſtSeptember beß,

Stettin, 24. Dezember. Spiritus beh., loco ohne 50 Mark Konſumfteuer
mit 70 Mark Konſumfteuer 49,20, per Dezember 46,20, per April-Mai 50,70.
Poſen, 24. Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 67,00 do. loco ohne

Faß 70er 47,60. Matt.
Breslau, 24. Dezember. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk

Verbrauchsabgaben per Dezeinder 67,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Dezember 58,10, do. do. per Dezember- Januar do. do. per Aril-Mai
v 7 Hamburg, 24. Dezember. Spiritus behauptet, per Dezember 40, Br.

per Januar- Februar 49, Br., per April,per Dezembegz Januar 40, Br.,
Mai 409, Br.

Paris, 24. Dezember. Spiritus feſt, per Dezember 49,26,
48,50, per Januar- April 47,75, per Mai- Auguſt 46,75.

Oele. Oelſaaten. Fettwagren.
Berlin, 24. Dezember. Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termin

feſter. Gekündigt Centner. Ruerigengere s Mark. Loco mit Faß
O bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 58,4--58,6, per Dezember

Jannar b9, per Januar- Februar per Februar-Pärz per April
Mai 858,8 609,4 bez. per MaiJuni bez.

Breslau, 24. Dezember. Rüdbl per Dezember 62,50, per April- Mal
T Stettin, 24. Dezember. Rübdz flau, ver Dezember 58,50, per April- Mal

Köln, 24. Dezember. Rübhl loco 66,60, per Mai 63,00, per Oktober 62,20
Hamburg, 24. Dezember. Rübbl 7 feſt, loco 62,gar 24. Dezemb. (Telegramm. r diübdl weich., 27 Dezember 39,76, v

Januar 60,25, per Januar-April 91,25, per März Juni 62,25
Futterſtoffe und Düngemiſtel

Hamburg, 23. Dezember. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120 Mark für
1060 Xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
143--148 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140- 160 Mark für 1000 1g je nach
Qual., Rapskuchen 130-135 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark für 1 k.
Pakmlernſchrot 116 Mark für 1000 K.

London, 22. Dezember. Chili-Salpeter 9 k. 60 d. für gewöhnliche, 9 ab.
bis 4,60 d. für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 23. Dezember. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22—-40 Mk.

Speiſebohnen weiße, 24—50 Mk., Linſen 40--70 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 24. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. loco Ferry Termin

ſtill. Gekündigt 50 Ton., Kündigungeépreis 160, Mk., Loco 1569--175 Mk.,
nach HOnalität bez., per dieſen Monat 164 160 Mk. bez., per Dezember-Janug
Mk. bez. Ferrwarepet 1892, per April-P. a 130 Mk. bez.

Eroſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200-250 Wr. bez., Futterwaare 178 184
Mk. nach Qualität bez.

Wien 24. Dezember. Mais per MaiJuni 6,47 G 6,50 Br.
a er 24. Dezember. (Telegr.) Mais (New) per Januar 82, per Februg

12,per Mai 61.

erbrauchsabgabe.

per Januar

Mehl.
Berlin, 24. Dezember. (Amtl.) un Nr. 0u. 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine feſter. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mk. bez., per dieſen Donat 32- 05, Mk. bez., per Dezember-Januar

r W r Mk. bez., per Januar Februar 31,9 per April-Mai
„45-—-,55 bez.

Berlin, 24 Dezember. Fme Nr. 00 32,00 30,5
30,25 bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. a
und 32,25 31,5 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 33,5 32,25 Mk. bez.
Nr. 0 1,50 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 24. Dezember. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl träge per
Dezember 8,50, per Januar ?8,80, per Januar-April 59,70 März-Juni 60,90.

New Hork, 24. Dezember. (Telegr.) Mehl 4 D. 05 C.
Stärke. Kartoffelmehl

Hamburg, 24. November. Kartoffelfabrikate. Tendenz x Notir
ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 34,00-—-34, 0 Mk. Liefer
ung 34,00-34,50 Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 34,00—34,50 Mk., Lieferun
34,60 34,50 Mk., Superiorſtärke 37,00—38, Mk. Superiormehl 37,50—38,50 M

Berlin, 24. November. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärte 35,50--37, M
feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 24,25 Mk., Weizenſtärke, tleinſtügigt
42-44 Mk., do. großſtückige „49—51, Mk., hall. u. ſchleſiſche 49-61, Tr
Schabeſtärke 35.-36 Mik., Maisſiärke 37,00—-38 M., Reisſtürke (Strahl.) 47,00--48,
Mk., do. (Stücken) 42—44 Mk. ALes für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien vor
mindeſtens 10000 Kilogr.

Mk. h Nr.

Stroh. Heu.v. v h gteaFe Nevember, 6päi.-Prüſ 5,00- 5,60 Mk., Heu 5,30— 7

per ilogr.v ordhauſen, 24. Dezember. Stroh 4,00— 4,60 Mk., Heu 6,00—6, Mk. yel

Halle, 24. Dez. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,00--2,80 Mk. pelne Maſchinen-Stroh 1,25--1,60 Mk., Wieſenheu 5 bis 3,25 Mk. pel

Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,20 Mk. Kleeheu 3,50 bis Mk. ver Centner
zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 23. Nov. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch v. der Keule, 1,20-1,60 M

Bauchſleiſch 1,60——1,30 Mk., Schweinefleiſch 10-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,70 7
Hammelfleiſch 0,90——1,50 Vik., Butter 2,00-—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stü

2,80 b, Mk.Rordhauſen, 24. Dezember Landbutter 2,20 Mark, Eßbutter 2,40--2,80 Mk.
Eier 4,20 4,40 per 1 Schock 1,40-1,45 Mr. Käſe das Schock 3- 3,50 M.

Kartoffeln.
Berlin, 23. Dezember. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm S Mk.Nordhaauſen, 24. Dezember. Kerihſin per 100 Kg. 7,6 Mk.

n Baumwolle und Wolle.h a (Felear. Anfangöbericht.) Muthmaßlicher Umſah
8000 B., Ruhig. Tagesimport 30000 B.Liverpool, 24. Dezember. Nachm. Baumwolle Umſatz 900 B., davon ſün
Spekulation und Export 1000 B.,

Um ſel kam 21 Dexewr Metalle. e
Amſterdam, 24. Dezember. ancazinn 656b.Newyork, 24. Dezember. Zinn Streits 19,85 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltuek

24,50 Doll.London, 24. Dezember. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cic

Leipzig.) Zinn: Straits 90, Auſtral. 90 Lſtrl.
London, 24. Dezember. ChiliKupfer 45, per 3 Monat 46. Lark,
London, 23. Dezember. Blei ſpan. 10 Lſiri., engl. 14 Lſtrl., Zinn 90 Lſir

Zink 22 Lſtrl., Antimon Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbertt r Dezember.erntas 47 h 4 d.warra ew, 24. Dezember. (Schluß.) Mixed numbres warrants 47 n
ranfurt a. M. -4. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Kiloga

129,50 Br., 127,50 T ver in vwjgglos
Breslau, 24. Dezember. Zin los.Glasgow, 24. Dezember. Die Vorräthe v. Roheiſen in den Stores rer

ich Auf 500 795 Tons gegen 9 304 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iWie e befindlichen Hochöfen beträgt 77 gegen 6 im vorigen Jahre.

„iehmärtte. er errSteinbruch, 24. Dez. Tendeuz ruhig. Vorath am 22. De 36,en. i 23. d. Mis. wurden 1095 Stück aufgetrieben 2366 Stuc abgetrieren.
demnach verblieb am 24. Dezember ein Stand von 135,155 Stück. I r
Maſtſchweine Ungariſche prima junge ſchwere von 16,50--47 Kr., mitt T
Kr., Ungariſche Bauernwaare: ſchwere von 42—44 Kr., mittl. 42- 44 i
Serbiſche ſchwere von 43—44 Kr., mittlere von 42—43 Kr., leichte oon e

Bamberg, 22. Dezember. Auſtrieb 549 Stück Großvieh und 41 Kälber,
ſchwere Gangochen Mk., mittlere Mk., geringere Mk.

erlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Vera u o ch e v T tenre: Chefredakteur Wilhelm A nthon-
für Pik Fenillelen und den übrigen Jnhon ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebeusleben für ſokales, Provinzielles, Theater und
Muſit. Louis Lehmann für den Handele-, Börſen und Inſeratentheil ſämmt-
lich zu Halle.m den Thefredakteur Anthony 1210 1211, Redalkeur Dr. GebensSprechſtn aleben 9 ühr. Di- C peditien (Inſeratenannahme u. Geſchäft angelegenheiten)

iſt gröffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Mia


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 303.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






